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Das Konkordat in Kraft
Feierlicher Auslausch der Ratifikationsurkunden.

Berlin . II September.
Der Geschäftsträger der deutsckwn Botschaft beim hei¬

ligen Stuhl , Dr . Klee , hat sich in Berlretung der zurzeit in
Urlaub defindlick-en deutschen votsck-asler » Sonntag nach
mittag zu Kardinalstaatssekretär vacclli in den Vatikan be¬
geben . vor ! sand ln der üblichen feierlichen Form der An»
tausch der Batisikationsurkunden de » zwischen dem Deutschen
Beich und dem heiligen Stuhl abgeschlossenen Konkordate»
statt . Damit ist da » am 20 . Juli diese » Jahre » unterzeich-
«ete Konkordat gemäß seine » Artikel » 14 in Kraft getreten,

hierüber wird amtlich mitgeieilt.
„Das am 20 . Juli Unterzeichnete Konkordat zwischen

dem heiligen Stuhl und dem Deutschen Reich ist am 10.
September im Vatikan ratifiziert worden

Vor der Ratifikation hat der Heilige Stuhl in münd¬
licher und schriftlicher Darlegung die Reichsregierung auf
eine Reihe von Punkten hingewiesen , die sich aus die Aus¬
legung des Konkordates und seine vorläufige Handhabung
beziehen . Sie betreffen vor allem den Bestand , die Betäti¬
gung und den Schutz der katholischen Organisationen sowie
die Freiheit der deutschen Katholiken,  auch
in der katholischen P r es s e die Grundsätze der katholischen
Glaubens - und Sittenlehre zu verkünden und zu erläutern.

Die Reichsregierung hat sich dem heiligen Stuhl gegen¬
über bereit erklärt , über die angeführten Materien baldigst
zu v e r ha n d e l n , um zu einen , dem Wortlaut und dem
Geiste des Konkordats entsprechenden gegenseitigen Ein¬
vernehmen zu gelangen ."

Festlich« Mess« in Wien
Der religiöse Höhepunkt de , Katholikentage ».

Wien , 11 . September.

Den religiösen Höhepunkt des Katholikentages bildete
der Festgottesdienst in Schönbrunn . Schon lange vor Be¬
ssin» dieser kirchlichen Feier größte » Formats wgr das
über viele hundert Meter ausgcdehte Gartenparkelt auf
der Parkseite des historische » Kaiserschlosses mit Festteilneh-
iiim , besetzt. Aber noch immer dauerte der Zustrom an und
füllte die SeitenaUeen und die Wege sowie auch zum Teil
die Rasenflächen bis zur Anhöhe der Gloriette.

Auf der Freitreppe des Schlosses in etwa zehn Meter
hohe war der Feldaltar errichtet , an dem der Kardinal-
! ? üat  die heilige Messe zelebrierte . Oberhalb des Altar»
hing über purpurnen Draperien ein silbernes Kreuz , das
yrnbo Haft über den Massen schwebte Zu Seiten des Al - I

k'f Thronsejsel für den Kardinallegaten den
päpstlichen Nuntius sowie für die Kardinäle hlond (Polen !.
Ssrrh , (Unaatnl , Berdier (.Frankreich ! und für Kardinal I

unnltzer . Bundespräsivent Mlkla », Bundeskanzler DoUsufz
die Fürstinmutter Starhemberg und der Präsident de» Ka¬
tholikentage », holzmeister , hatten auf der Terrasse Platz ge¬
funden.

In der zahllosen Schar der geistlichen und weltlichen
Würdenträger , der Organisationen . Verbände und Vereine
'ielrn vor ollem die Landmannschaften in ihren lchmucken
volkstrachilen , die Tiroler mit dem mächtigen Tiroler
Kreuz , di « Kärntner . Stsirer . Salzburg « auf.

Nach Einzug der Kardinäle verkündete Glockenaeläut
den Beginn des Gottesdienstes . Während der Stillen Messe
wechselten in nur deutscher Sprach « lithurgisch « Gesänge mit
Gebeten die von der andächtigen Volksmenge mitgesungen
und mitgebetet wurde » .

Nach Verlesung de» Evangeliums hielt Kardinal I n -
n , tz e r die F e st p r e d i g 1. in der er anknüpfend an di«
Worte de» Evangeliums zum Glauben und Vertrauen zu
Gott und Christus aufrief und die Menge ermahnt «, durch
die schreckliche Not oer Zeit nicht an Gott irre zu werden.
Das Volk solle vielmehr das Reich Gottes und lern « Gerrch-

> tigkeit suchen , alle » übrige werde ihm hingegehen werden.
Nach dem Lobgesang richtete der Kardinallegat Lafon¬

taine auf italienisch eine Ansprache an die Menge , I«. der
er sie in eindringlichen Worten zur Einigkeit im Namen
Gottes und des Heilandes ermahnte , hierauf erteilte er
dem Volke den päpstlichen Segen.

Mit dem allgemeinen Gesang der Bundeshymn «. nach
deren letzten Klangen über den weiten Raum „Hoch
Oesterrcich - 'Rufe erschollen , endete der Festgottesdienst des
allgemeinen deutschen Katholikentages

»

Auch Volksdeutsche Feierstunde
Die Jugend aller deutschen Stämme und Landlchaften.

die beim Wiener Katholikentag vertreten sind versainnielie
sich zu einer Volksdeutschen Feierstunde , in deren Verlaus
zunächst ein rheinisches , ein sudetendeutsches und ein öster¬
reichisches Heiniatlicd gesungen wurden . Hiera » schlossen sich
zwei Vorträge , die die Ve r b n n d e n h e i t der Jugend-
bündr in Oesterreich und im Reich mit denen der Grenz -,
kieiitsckzen undSiedlungsgebiete behandelten , um unabhängig
von Parteirichtungen die große europäisck >e Aufgabe de-,
deutschen Volkstums zu bekunden.

*

Unter den verschiedenen Nationen , die zum Katholiken-
wg gekommen sind , sind auch die Ukrainer zu erwähnen
IhreTeilnehmerzahl ist gegen die ursprünglichen Annreldun-
gen zurückgeblieben , da den Ukrainern von den polnischen
Behörden Ausreiseschwi .'rigkeiten gemacht und ihnen nicht
so wie den Polen das Ausreisevisum ohne Gebühren ge¬
geben wurde

! rurn o „«f> tmmer wteder aSsprectten wttl . « tr «verlassen
! das Urteil , wer schließlich dem Deutschtum besser gedient

hat . nachkommenden Generationen.
wir haben un » in der Welt Freunde erworben . Manche

verstehen nicht , warum wir in dem Kampf , der un » in s«
übler weise von einer Partei über die Grenze hereiagetra
qen wird , nidif schärfer reagieren . Ich kann nur jage « : wir
sind , und müssen un , dessen bewutzt sein , Deutsche und wenn
un , auch der graste deutsch « Bruder heute absichtlich oder
unabsichllich mistversieht — wir haben un , immer nur ge¬
wehrt und nlemot » angegriffen . Ich habe die Bereitschaft
zur Zusammenarbeit Immer wieder betont , kann aber dleier
Tatsache heule nicht , mehr hinzufügen , mell die » ein Win-

I sein wäre , wenn auch Oesterreich ein Keine » und arme»
Land Ist. deswegen Hai e» aber doch ein Recht auf Ehre.

Wir wollen un » gemeinsam zu Oesterreich al » unserem
Heimatland » in der Vaterländischen Front bekennen , und ich
hoffe , daß in der allernächsten Zelt Beschlüsse gefaßt wer¬
den . daß alle » was hinter der Regierung steht , gemein¬
sam in der großen patriotischen Bewegung zusammenarbei-
»et.

Der Bundeskanzler schloß : Ich Hab» die Kraft so )U
Ihnen zu sprechen , da ich überzeugt bin . daß dies» Reuge-
stallnng de» öfefntlichen Lebens beispielgebend sein wird in
der Geschichte , weil ich überzeugt bin . daß wir auch dem
vrucschtum gegenüber Pflichten zu erfüllen haben.

Nach dem Muster Italiens?
Französische Meldung über Oesterreich.

pari », 12 . September.
^Chicago Tribüne " veröffentlicht in ihrer Pariser Aus¬

gabe eine sensationelle Meldung aus Wien , die nicht » we¬
niger besagt , als daß Bundeskai ẑler Dollfuß , wie in Wie¬
ner politischen Kreist n verlaute , Oesterreich zu einem faschi»
stisck>en Staat nach italienischent Muster zu proklamieren
beabsichtige Oesterreich «verde ein antisemitischer Staat sein,
«venu auch weniger radikal als Deutschland . Man kdnne
also von einem ultrakatholische » Regime sprechen , da » auch

! die Billigung des Papstes habe . Die Sozialdenwkraten wür-
| den dann einzig und allein den Trost haben , mit rvehender

demokratischer Fahre » nterzugehen im Gegensatz zu ihren
deutschen Ko ' leae » Aber ihr Untergang sei unvermeidlich

Ausländer und NSVAp
Sinoi ' ingen des Stellvertreter » de» Führer ».

München . 11 . September.
Der „Völkische Beobachter " verüssentlicht drei Akwrdnun-

ge .»es Stellvertreters des Führers . Rudolf Heß . in denen
-'s .. . >ßt:

Natioiialsozialistijche (saschisi >ict>e) oder ähnliche Orga¬
nisationen fremder Staaten , a » ch sollt)« , die ihren Sitz in
Deutschlaut haben , sind nicht berechtigt , sich auf die NSDAP
zu beruscn Den Dienststellen der NSDAP wird untersagt,
mit diese » Organisationen Beziehungen zu unterhalten.

Allen Dienststellen wird untersagt . Einladungen zur Teil¬
nahme an Parteiveranstaltungen usw . an Angehörige frem¬
der Staaten ergehen zu lassen , inbegriffen sind insbesondere
die Mitglieder des diplomatischen Korps . Für derartige
Einladungen ist lediglich die Reichsparteileitung zuständig.

Wie festgesteUt wnrdr . habe » verschiedentlich kommu¬
nistische und marxistische Spitzel versucht . Nationalsoziali¬
sten . insbesondere SA - und SS -Männer , zu Gewalttätig¬
keiten gegenüber in Deutschland weilenden Ausländern zu
oerleite » , » in dadurch außenpolitische Schwierigkeiten her»
uorzurufeu . Ich warne nachdrücklichst vor dieser Spitzel-
tätigkeit . Jeder Nationalsozialist , welcher in irgend einer
Form der Arbeit der Provokateure Vorschub leistet , sei er
auch nur durch Belästigung von als Gästen in Deutschland
weilenden Ausländern , hat schwerste Strafen , einschließlich
Ausschluß aus der Vartei . zu gewärtigen.

Oie Aufstandsbewegung der Kpv
Bor dem nationalen Umbruch.

Berlin , 12 . September.
Der Gesamlverband Deutscher Antikommunlsflscher Ver¬

einigungen teilt mit . daß heute nachmittag 5 Uhr im Hotel
Adlon ein Empfang der ausländischen und deutschen presse
ftattfinbet , bei dem der gesamten Oefsenttichkeit der Nach¬
weis über die Vorbereitungen des bewaffneten Ausstande,
der kommunistischen Partei in Deutschland am Vorabend
der liatlonalen Reunlulio » übergeben werden wird.

veßmeilh Mf Wischer 8mWe
<Mnt programmrede Dollfuß '. — Umbau de, parlamenla-
rl» mu ». _ Zusammenfassung der . Vaterländischen Front ".

^ Wien , 12 . Septeniber.
rennuwt , de» Katholikentages fand auf dem Rad-
in K Kundgebung der Vaterländischen Front statt.

^ „AL ^ kanzler Dr . Dollfuß seine angekündiate pro-
des Bwib - aen « ?? ' Wer aber von den Ausführungen
mutzte etwas besonderes erwartet hatte , der
Bunde ^ anA ^ UV **1" gehaltene Rede enttäuscht sein . Der
aieruno "s-^ 'd- ^ !n, .ö"uachst auseinander , was seine Re-
habe Aas V ar r 5 ĉij“ (tun 9 des Parlaments geleite!

ZuL Lr - ' “ÄUÄ
gemalt,a,ne ' Poli !ik'' treiben " ?vir ffÄ ® ir "ff
Ruhe  des arbeitenden Volkes i nAÄ 6et  verpflichtet , die
lchützen . Nun stehen wir vor dem aten zu
mal . Wir sind » nt .'r allen Ums !“ a Ä U unferCr *1ner terrnriftifdwn 1 Den  gewillt , „ ns von kei¬
ner urramnlaxn * eui£au » a überrumpeln ZU lassen . Unser«

Poiulk <si oarans gertcytet . Ordnung und Frieden zu eryal-
len.

Die Zeit de, iiberalistifchen Kapitalismus und der libe¬
ral -kapitalistischen Gesellschaft »- und Wirtschaftsordnung ist
vorüber , die Zell der marxistisck>en volksführunq ist vor¬
über , die Zeit der reinen parteiherrschaft ist vorüber ! wir
lehnen Gleichschaltung und Terror ab . wir wollen den sozia¬
len christlichen Staat Oesterreich aus ständischer Grundlage
aufbauen . Der ständische Ausbau ist eine Aufgabe , die die-
sen herbslmonal konkrete Gestatt finden wird.

Dr . Dollfuß führte dann aus : Wenn wir heute im
Kampf gegen den Marxismus gegen eine sogenannte Ar-
beiterbewegung und auch gegen den braunen So-
zialismus,  der auch Arbeiterbewegung heißt , stehen , so
muß ich doch erklären : Niemals werden wir den Arbei¬
tern ihr Leben und ihre Grundrechte nehmen , denn ein
gerechter und christlicher Staat muß gerade dem Anspruch
der Arbeiter gerecht werden und das wollen wir ja.

Wir sind , fuhr der Bundeskanzler fort , so selbstverständlich
deutsch , daß ich es eigentlich als überflüssig empfinde , dos
eigen » .zu betonen , wenn rnon uns unser ehrliches 2a,Heb-



Aus Kessen und Nassau.
so Jahre Deutsche Geblrg «- unk» wandervereine.

• • Arankfurt a . M . Anläßlich de» KOsährigen Beste,
hen » de» Reichsverbandes deutscher Gebirgs - und Wan¬
deroereine findet vom 15. bis Io . September der 42. deut¬
sche Wanderertag in Frankfurt am Main statt . Den Höhe-
Punkt der Tagung bildet die große Kundgebung auf dem
Römerbera am Sonntag um 12 .80 Uhr . Der Führer des
Odenwaldk >»bs Ministerpräsident Dr . Werner , leit .' t diese
Kundgebung Der Haiiptaiisschnß hol angeordnet , daß die
Teilnahme an der Kundgebung als Wanderung gewertet
wird.
Lrske Tagung der nengewctyuen Landesktrchenversammlung.

" Frankfurt a . JR. Die neugcwählte Landeskirchen-
Versammlung tritt am Dienstag , nachmittags 5 Uhr , In
dem Sitzungssaal der Stadtverordneten im Rathaus zu
einer außerordenlichen Tagung zusammen . Dieser Sit.
zungsraum ist deshalb gewählt worden , um bei der für die
Zukunft der Frankfurter Landeskirck >c bedeutungsvollen
Tagung auch äußerlich die innere Verbundenheit von Voll
und Kirche zum Ausdruck zu bringen . Der Sitzung selbst gehl
um 5 Uhr ein feierlicher Gottesdienst in der alten St Ni¬
colaikirche auf dem Römerberg , der alten Ratskirche , vor-
an », in dem der Landesleiter der Deutschen Christen.
Pfarrer Probst , die Festpredlgt halten wird

Frankfurt a . M . (Ein Schn »er oerdiener .)
'Direktor Schmud ? von dem lleberlandwerk und der Stra¬
ßenbahn Hannover wurde wegen verschiedener Vorgänge
in der Geschäftsführung sestgenommen . Direktor Schmude
war früher Stadtrat in Frankfurt am Main . In dieser
Eigenschaft war er Dezernent der städtisä -en Verkehrsbe¬
triebe . des Elektrizitätswerks nfw . In seiner neuen Stel-
lung in Hannover Initte Schmude ursprünqlich ein Gehalt
von 20 (»00 Mark , dos aber im Laufe der Zeit durch ver>
lchledene Manipulationen auf 80000 ( !) erhöht wurde.
Obwohl sich die Mehrheit der Aktie » im Besitz des Staa¬
tes befindet . l>at Direktor Schmude noch keinerlei Anstalten
getroffen , freiwillig ans einen Teil seiner Bezüge zu ver¬
zichten.

*? Limburg . (15 Anerbengertchte int Land-
g e r icht s b e z i r k.) Im Bezirk des Landgerichts Lim¬
burg werden jetzt gemäß den Bestimmungen des preußi¬
schen Erbhofqesetzes 15 Anerbengerichte gebildet , und zwar
bei den Amtsgerichten in Limburg . Bad Ems , Braunfels.
Eamberg . Diez . Dillenbura , Ehringshausen , .Hadamar.
Herborn , Marienberg . Nassau . Rennerod . Runkel . . Weil-
bürg und Wetzlar

Der Tag des Pferdes
Starke Beteiligung , großer Erfolg.

varmstadk . Der unter dem Protektorat von Reichs»
ftatthalt 'er Sprenger und Ministerpräsident Dr . Werner
stehende „Tag des Pferdes " war für den Veranstalter —■'
Darmstädter Reiteroerein — wie auch für die hessische
Pferdezucht und Reiterei ein ungeahnter Erfolg , hatten
sich bereits zu den Zugleiftunasprüfungen , der Stuten-
Prämiierung und der Hufbeschlag -Prämiierung zahlreich«
Zusct-auer eingefunden , die dabei außerordentliche Leistun¬
gen sahen , so waren ungezählte Tausende beiden Haupt-
vorf -ührtingen  anwesend . Lebhafte » Interesse er-
wecktc der Umzug von etwa 100 Gespannen durch di«
Straßen . Besonder » eindrucksvoll war der Aufmarsch
von zwölf Kriegspferden.  Don ihren Haltern oder
Feldzugsreitern unter lebhaftem Beifall vorgeführt , wurd,
die Vorführung zu einer dankerfüllten Ehrung für den
Helfer im Weltkrieg . Außerordentlich stark besetzt rvaren
die verschiedenen Dressurprüfungen und Springkonkur¬
renzen . Die Scksaunummern ..Da » Pferd in seinen Rassen"
beginnend mit den kleinen Shettlandponies bis zu unseren
ganz schweren Zuchtschlägen . „Das Pferd in seinen Lei-
stungen ". „Iung -Darmstadt " und die Schul -Ouadrille ern¬
teten slarke Anerkennung.

Bei der Großstadt -Gespannparade erhielt jede Grupp«
für das beste Gespann eine goldene Schleife und einen
Ehrenpreis und jeder Fahrer eine silberne Erinnerungs¬
medaille Der Görin ». Preis , eine Vielseitigkeitsprüfung
für Anfänger , holte sich die Patrouille Riederramstadt vor
iwaiomichelbach 1. In der vorgeschrittenen Abteilung siel
der Preis an die Patrouille Griesheim 99 vor Kroß -Um-
siadl . Den Prinz Friedrikh -Sigismund -Erinnerungspreis.
eine Eignungsprüfung für Reitpferde , holte sich Haupt¬
mann Nettig aus Dr . Wienands „Fahnentreue " vor Frau-
lein M . Wienand auf „Flip ". Die höchstzugleistungen im
Zuge an dem amerikanischen Zugkraftmeßwagen blieben
unentschieden , da die Gespanne der Brauerei hildebrand
in Pfungstadt und des Landwirts Schultheiß -heuchelheim
r-as Gewicht von 294 Zentner über die oorgcschriebene
Strecke zogen . Die Gemischte Stafette , bestehend . aus
Trabreiter , Läufer , Radfahrer . Galoppreiter , Motorrad¬
fahrer holte sich Polizeisportoerein vor Sturmbann 1 des
Stahlhelms und der SA . Standarte Sturm 17 Darmstadt.
Den Preis des neuen Deutschlands , ein Glücksjagdspringen
über 20 Hindernisse , holte sich ebenfalls h Wienand auf
„Meise " . Der Preis der Stadt Darmstadt , ein Jagdsprin¬
gen der Klasse 1. fiel an Hauptmann Spatz von der Be¬
reitschaftspolizei auf ..Adler " .

Oie neue Landeskirche
Abschiedsgottesdienst der hessischen Landes -Synode.
Darmstadt . heute ist die Hessisck-e Landes -Synode zum

letzten Male zusommengetreten . Es wird eine Sitzung von
arichjchtlickxr Bedeutung werden . Die seit 370 Jahre » be¬
stehende Evangelische Landeskirche in Hessen-Darmstadt
Hot mit diesen. Tag ? aufgehört zu sein und wird in der
entstehenden Großhessischen Evangelischen Landerkirckie
anfgehen . Die Siinode wurde durch einen Gottesdienst in
der Hieligen Stadtkirche eröffnet . Herr Prälat Dr . Dr.
Dieht hat die Predigt gehalten

Kundgebung der hessischen Friseure in Darmstadt.
Darmstadt . Der Landesverband Hessen und Hessen-Nas-

!au der Friseure hielt in Darmstadt eine große Kundge¬
bung ab . Die Grüße der hessischen Regierung überbrachte
Dr . Lindemann , die der Stadt Darmstadt Inspektor
Krauskopf . Nach der Weihe von zwei Jnnungs -Sturmfah-
nen für den Kr .' isverband Darmstadt -Stadt und Darm-
jtadt -Land sprach der Vertreter des Ortsgewerbeocreins
und der haqo Schäfer , worauf Landratsabgeordneter Fri-
leurobermeister Renz -Alzey , der Führer der deutschen Fri¬
seure , über „Wirtichaftsmoral im neuen Deutschland und
d-r Friseure im S indestaat " sprach . Die Kundgebuiig
schloß mit einem dreifachen Sieg -Heil aus de» Reichspräsi¬
denten , den Reichskanzler und die deutsche Nation.

verbot dr , Schrak - und Poflenschufte , anf Kok-, vaw-
und Rehwild.

Darmstadt . In Abänderung des Naturschutzgesetzes ver-
bietet das hessische Staatsministerium durch eine Bekannt-
machung des Staatssekretärs Jung den „Schrot - und Po¬
stenschuß und den Schuß init gehacktem Blei — auch als
Fangschuß — auf Rot -, Dam - und Rehwild während des
ganzen Jahres ".

Darmstadt . (Notar wegen U n t e r >chI a g „ n s
zu Zuchthaus verurteilt .) Nach anderthalbtägi-
ger Verhandlung vor der Großen Strafkammer wurde
das Urteil gegen den Rechtsanwalt und früheren Notat
Slurmfels . der eine Zeltlang als Mitglied der SPD . dem
hessischen Landtag angehört hatte , gefällt . Sturmfel,
wurde wegen fortgesetzter falscher Beurkundungen , fortge-
letzter Unterschlagung und Untreu ? zu einem Jahr leck»,
Monaten Zuchthaus , einer Geldstrafe von 1500 Mark unt
drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Sttirmfels . der alsbald

oach oeni 5. März dieses Jahres von der neuen Regierung
ieiner Amlsivürde als Notar enthoben würden ivar , hatte
'm Lause von vier Jahren Stempelgelder in höhe von
etwa 4000 Mark unterschlagen und gleichzeitig Urkunden
gefälscht.

Drnkmalswethe tn Gonsenheim
Entweihung eines Ehrenmal , für da » ehemalige 1. Ras-

säuische Feldartillerle -Regimeni 27 (Oratticn ).
Mainz . In Gonsenheim , in dem viele Jahre hindurch

vi, ersie Abteilung und der Regimentsstab des ehemaligen
1. Nas auischen FeldartiUerie -Regiment » 27 (Oranien ) ge¬
legen hatten , wurde aus Anlaß des 100jährigen Bestehens
des Regiinents in der Horst Wessel-Anlage zur Erinne¬
rung an das Regiment und seine Gefallenen ein Gedenk-
jtetn eingeweiht . Das von der Ortsgruppe Gonsenheim
gestiftete Ehrenmal , eine über 4 Meter hohe Säule au»
Musch-elkalk , von Klinkersteinen flankiert , trägt In seinem
Oberteil ein Relief mit einem auffahrenden Geschütz und
der Widmung . Den Auftakt zu der Feier bildete die Fah¬
nenweihe der Ortsgruppe Mainz . Nach den Gottesdiensten
fand in Anwesenheit des Neichsstatthalters Sprenger , der
Vertreter der staatlichen , komtnuitoleu und kirchlichen Be¬
hörden sowie der Abordnungen der nationale » Verbände,
Militär - und Ortsverein ? ein Festakt statt , in dessen Mit¬
telpunkt die Festrede des Stndicnrats Dr . Kaiser -Wiesba¬
den itand.

Nach dem Festakt fand unter starker Beteiligung der
Bevölkerung die Weihe des Eh rennt als  statt . Um
das Denkmal herum hatten Vertreter der Traditionskam-
pagnie , der nationalen Formationen und der Militäroer¬
eine mit ihren Fahne » Ausstellung genommen . Einen
Ehrenplatz vor dem Denkmal nahmen die alten Veteranen
ein . Ein Ehorgesang leitete zu der Weiherede des Majors
a . D. Pfeiffer -Mannheiin über . Unter Salutschüssen und
unter den Klängen des Präsentiermarsches fiel die ,hülle.

"Der Festredner verlas sodann ein Pegrühuitgstelegramnt
des ehemaligen Kaisers und des Großherzogs von Hessen.

Reichsstatthalter Sprenger
ührle u . a . aus : Deutschland ist. wie immer in seinen be¬
ten Tagen , umgeben von Feindeshaß . der nimmer Deutsch-
and sich entfalten lassen will . Eine neue Zeit tritt an . di«

nicht weniger hart sein wird als die Vergangenheit , lind
ist es uns nicht vergönnt , das deutsche Volk ln Bataillo¬
nen zu formen , so formen wir uns zu friedlicher Arbeit.
Die Vergangenheit soll uns richtunggebend sein. Die Zu¬
kunft weist uns neue Wege . So wird dieses neue Deutsch¬
land seinen Weg gehen und durch die Organisierung der
Arbeit wird es die Anerkennung der ganzen Welt errei¬
chen.

Nach dem Deutschlandlied übernahm der kommissa-
rische Bürgermeister von Gonsenheim . Iacobi . das Denk¬
mal in die Obhut der Gemeinde . Es folgten dann Kranz¬
niederlegungen . Ein Vorbeimarsch der nationalen Ver¬
bände . der Militär - und Ortsvereine vor dem Reichsstatt.
Halter und den Ehrengästen beschloß die feierliche Veran¬
staltung.

Viernheim . (G r o ß s e u e r .) Beim Besitzer Bacr in
der Waldstraßr entstand in den Abendstunden ein Feuer,
das sich sehr schnell ausdehnte . Nach kurzer Zeit standen
'wei Sck>eunen In Hellen Flammen und brannten trotz der
Bemühungen der Feuerwehren vollständig nieder . Ein
Schwein mit Jungen , viel Federvieh und einige Stallhasen
kamen i» den Flammen um , ein Rind war verletzt und
mußte notgeschlachtet rverden . Die in de» Scheunen unt ?r-
aebrachten landwirtschaftlick >en Geräte sind verbrannt . Das
Nachbarhaus wurde durch den Brand besch-ödigt . Wir ver¬
lautet . soll das Feuer durch ein etiva fünf Jahre altes
spielendes Kind verursacht worden sein

Auerbach . (Reife Feigen an der  B e r g st r a ß «.)
In dein Anwesen Hahn iverden jetzt wieder reife Feigen
geerntet . ein Beweis , welch günstiges Klima a » der Berg¬
straße herrscht . Dabei handelt cs sich nicht um eilt Treib¬
hausprodukt , sondern um einen Baum , der in einem Kübel
gepflanzt im Freien steht. Der Baiim hat seinen südlän
bischen Charakter nicht verloren und trägt im
und im herbst reife Früchte , deren Fleisch dem der Erd¬
beere an Geschmack nicht nachsteht.

Pfungstadt . (Bei der Arbeit tödlich ver¬
brüh  t .) Bei der hiesigen Firma Gräger u. Grünig ver¬
unglückte der Emailbrenner Gilbert dadurch , daß er beim
Ausschlagen der Feuerung des Emailbrennofens durch
ausströmende heiße Dämpfe außerordentlich stark verbrüht
wurde . Trotz aller ärztlichen Bemühungen starb er . Der
Verstorbene war erst seit kurzer Zeit verheiratet.

Groß -Bieberau . (D i e n st m a g d als B r a n d st I f-
t e r i n ) In der Scheune des Landwirts Wilhelm Wag¬
ner entstand ein Feuer , das sich schnell auf die Nachbar-
gebäude ausdehnte . Im Zeitraum von etwa zehn Minute»
stand auch das Wohngebäude des W . Wagner , sowie die
angrenzende Scheune und Stallung des Landwirts Georg
Schubkegel in Hellen Flammen . Das Vieh konnte rechtzei-
tig in Sicherheit gebracht werden . Menschenleben sind nicht
zu beklagen . Die Gebäude sollen nur zum Teil versichert
sein. Der Schaden des Landwirts Schubkegel ist besonders
groß , da die Scheune voll gefüllt war mit ungedroschenem
Getreide . Die behördlichen Ermittlungen ergaben alsbald,
daß die 18jährige Dienftmaad Elisabeth Schwarz aus

Sport und Spiel
Sport vom Sonntag

Der zweite September -Sonntag brachte in Süddeutsch¬
land den Auftakt der Gauliga -Verbandrspiele . Allgemein
zeigte sich, daß die Neueinteilüng vor allen Dingen
das Interesse des Publikums gebracht hat . Das ist kein
Wunder , haben doch die Paarungen der jetzigen vier süd¬
deutschen Gauligen Zugkraft genug , um das am Einscyla-
sc» gewesene Interesse an unserem Sport aufzurütteln.
Von alle » Plätze » werden große Zusckza»erzählen gemel¬
det . 5000 Meniche » ist wohl der Durchschnitt auf jedein
Spielfeld , lind der erste Spielsonntag brachte auch gleich
derart überraschende Ergebnisse , brachte auf der ganzen
Linie so feinen Sport , daß für die Zukunft eher noch eine
Steigerting der Zusck-auerziffern zu erwarten ist, zumal ja
durch die allgemeine Senkung der Eintrittspreise der
Spielbesuch für jeden wieder erschwinglich geworden ist.

Süddeutschland.

v Gauliga -verbandsspielc.
©o i 18 (Lüdhessen -Pfalz -Saar ) :

Borussia Neunkirchen — Eintracht Frankfurt 2 :3
FSV . Frankfurt — A. O. Worms 2 :0
FSV . Mainz 05 - Kickers Offenbach 0 :2
Lormatia Worms — Sportfreunde « aarbrücken 3 :1
FE . Kaiserslautern — Phönix Ludwigshafen 7 :0
SD . Wiesbaden — FK Pirmasens 1:0.

Gau 14 (Baden ) :
Phönix Karlsruhe - SV . Waldhof (Sa .) 3 :2
VfR . Mannheim — VfB . Miihlburg 0 :0
Germania Brötzingen — FE . Pforzheim 3 :0
Sportclub Hreiburg — Freiburger FE . 3 :4

arlsruher FV . — VfL . Neckarau 2 :1
G 15 (Württemberg ) :

>fB. Stuttgart — Union Bückingen 3 :3
SV . Feuerbach — Sportklub Stuttgart 5 :1
VfR . Heilbronn - SSV . Ulm . 1 :2
'Unter .FV . 94 — Stuttaarter Kickers 3 :1

©> ' 12 (Nordhessen ) :
SC . 03 Kassel - 1 FC . Hanau 1893 2 :1
Hermannia Kassel — Kurhessen Kassel 1 :3
VfB . Friedberg — Kurhessen Marburg 4 :2
Hessen Herrsfeld — Spielverein Kassel 3 :0

vie Studentenwemampfe.
Unsere Studenten hielten sich in Turin ganz äurge-

zeichnet. Besonders die stark ? deutsck)« Leichtathletik -Expe¬
dition entsprach den in sie gesetzten Erwartungen und er¬
rang mit 120 Punkten vor Italien 80 und Ungarn 47
Punkten einen überlegenen Gesamtsieg . Und dies trotz
des Peches im 400 Meter -Hiirdeniauf . wo der klar füh¬
rende Wegener stürzte , im Speerwerfen , wo Weimann
seine Normalform nicht finden konnte und im Diskuswer¬
fen . das Sievert überraschend verloren hat . Und trotz des
Versagens von Danz in der Olmpifchen Staffel . des glei¬
chen Danz , der am Sonntag mit 1,55 zweiter über 800
werden konnte . Aber der Gesamtsieg tröstet mit diesem
Mißgeschick und die „Coppa " der italienilschen Industrie-
Organisation ist eine wohlverdiente Anerkennung für lin¬

dere Studenten . »
Ansonsten gab es in ußserer Kante einen letzten Probe-

galopp verschiedener Bezirksligisten , der allerdings wenig
Aufschluß geben kann , da die Klubs nur in Ausnahmefäl-
len ihre endgültigen Formationen ins Feld gestellt hatten.
In Mannheim unternahm die Nürnbergerin Dollinger
einen Rekordversuch über 200 Meter , aber ein schlechter
Start und eine Muskelverletzung vereitelten den Erfolg.
Trotzdem erzielte Doll , noch eine respektable Zeit.*

Eine Erklärung der D. S . v.
Der Führer der Deutschen Sportbehörde teilt mit:

1. Im Einvernehmen mit dem Herrn ' Reichssportführer
habe ich zu meinem Stellvertreter den SA .-Oberführer
Hauptmann a . D. RichardHermann - München  er-
nannt : 2. Die von der Deutschen Turnerfchaft veranlaßten,
mit den Richtlinien des Herrn Reichssportführers tut
Widerspruch liegenden Mitteilungen machen ein« öffentliche
Erklärung der DSB . erforderlich : Die Führung im . Hand-
ball liegt nicht in den Händen de,- Turnersck -aft . Durch die
Presse aehen zurzeit von der Deutschen Turnersck >ast veran-
laßte Mitteilungen , daß ihr die Führung im Handball
übertragen worden lei Demgegenüber möchte ich fest-
stellen , daß seitens des Herrn Reichssportführers keiner-
lei Anordnungen ergangen lind aus denen die Deutsche
Lurnerschaft ein solches Recht ableiten könnte . Di« vor
de», Herr » Reichssportführer am 22. Mai erlassenen Rick>l-
Unten über die Neuordnung im beutfd >en Sport besitze»
nach wie vor Gültigkeit . Nach diesen liegt die Führung
im deutschen Handball ausschließlich bei der Deutschen
Sporrbehörde . Es sind daher nur Anordnungen der DSB.
für den Ausbau mtd die Eingliederung in die demnächst
beginnenden Spielreihen zu beachten . Richard Hermann,
stellvertretender Führer der Deutsck>en Sportbeb ' .rd -

Grwinuauszug
5. Klagt 41 . Preußisch -Süddeutsche Staats -Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich boh « Gewinn«
gesallrn , und zwar je einer ans die Los« gleicher Nummer -

in den beiden Abteilungen I und II

2l>. Ziehungstag 11 . September 1933

0» der heutige» Ziehung wurden Gewinne über 400 M . gezogen
2 » ,B !,m« tu 10000 AI. 150964
4 OttDiniu |U 5000 AI. 103416 262619

14 » «Binnt iu  3000 Ol. 29567 142022 154423 206004 226369
229337 377836

50 « »Biiin« »u 2000 <0t . 6176 6840 36174 69861 102587 103357
135386 137749 160234 172633 183,70 1959Ü8 196199 221466 23CM83
267728 282776 332594 338169 343141 343471 352472 368829370905
369374

76 « «Binnt I« 1000 an. 2788 1,290 17173 22593 28894 32633
33396 46564 67024 77038 80291 104711 115013 117335 121772
>23624 125851 153709 155830 192485 196981 199335 223948 241448
252554 253028 255196 260990 278320 284738 327,98 330287 357845
357953 361017 362631 385108 303690

,18 « «Binnt iu 600 all. 2104 4855 5090 11602 16767 18374 16772
26034 26274 34420 37427 43303 68412 74605 77195 84500 106915
107003 I I >290 114111 119305 152783 153229 168990 182989 190218
214468 216671 221352 241078 246358 248033 264057 260502261674
207087 269345 277182 282777 292711 303873 315800 317794 322250
324363 328347 347337 348474 351541 368361 387586 369637 373036
374279 387239 388855 391036 392064 394914

Darinlladt has Feuer deshalb anaelegt hatte uni dem ' I "> Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000 „nd
SÄ b“®fÄ r auf schlechtem Fuße 100  Wimi„,J » >' »*» , 2 Gewinn« zu je °000. « ,u je 8000,Landheiser Hosrichter , mit dem
stand , eins auszi,wischen.

K>0 ■
22 z» je 20Ü:, ’ 4S zu je 1000, 80 zu je 500. 2 ui zu je
100 Mark.



Aus Bad Hamburg
Wer ist Doppelverdieners

Grundfäßttche Ausführungen de» Ueichsarbeltsministers
7z„ grundsätzlichen 'Ausführungen , die als Ersatz der

Nnchsardeitsministers vor einiger Zeit an dt« obersten
Reichsbehörden die Sozialminister der Lander und bu
konnnunalen Spitzenocrbände ergangen sind, weist der Mi¬
nister daraus hin . datz Zweifel darüber e" stande " le,e
nb alle Ruhegcldempsänger . die Behörden ofsenl ich-rech -
lichen Körperichasten , Unternehmungen der öffentliche >
V)and im 'Angei' tetltenverhältnis befchchtigt sind, als Doppel¬
verdiener anzusehen sind.

Eine folciK 'Auslegung treffe schon d" halb nutzt zu, we>
öas Ruhegeld in dielen Fällen »ach den gesetzlichen Ruhe
vorschri ' te» gekürzt werde und ein Doppelverdiener aln
nicht vorliege . Für Ruhegehaltempsönger . d,e Inhaber ei¬
nes Bersorgungsscheiner sind, sei die Frage bereits dahu
getlärt , datz si? nicht zu den Doppelverdienern gehören
Mer auch andere Ruhegelde,np,a »ger wurden nicht a
Doppelverdiener anzusehen sei» , wenn ,ie. mit ■
Angehörigen der frühere » Wehrmacht , wegen Dien tun u
biakeil infolge Kricgsbe chadigung u w . oder wegen aii
Zmg de! alten Wehrmacht frühzeitig aus ihrem erw^
..... i' ebensberuf ausschciden niutzten und infolgedessen » »

Äiiuni wU W- l'« '* * ! „
Der Minister bittet daher , Ruhege dempsanger der

Rubeaeld nicht 77 Prozent ihres penstonsfah,gen Dienst
einkommens erreicht und deren penstonsfahiges Dienstem
kommet dasjenige nach Stufe 3 der Besoldungsordnung 1
(all ) nicht übersteigt , nicht als Doppelverdiener zu behau
dcl». wen » sie noch für eine Familie oder neben der Fra
„och für unterstützungsbedürftige nächste Verwandte Z>

^ ^ n"eim »n ' neuerlichen Rundschreiben behandelt der Reichs
arbeitsminister die Fraae . wann ruhegeldberecht,Me ehe
malige Offiziere , die in Privatbetrieben beschäftigt sind, a>
Doppelverdiener anzusehen sind. Er betonte , datz dies nu
von Fall zu Fall in den Betrieben entschieden werden kön
„e Es bedürfe dazu sorgfältigster Abwägung aller Um
stände des Einzelsalles . Diese Auffassung entspreche am
derjenigen der obersten Leitung der politischen Organisa
iion der NSDAP ., die aus Anregung des Führers de
Deuische» Arbeitsfront dazu Stellung genommen und ihr
Ansichl dahin geäutzert habe , datz es sich dabei meist un
kriegsbeschädigte Offiziere handelt , die mit der Auflosun-
des .Heeres aus ihrem Beruf gerissen wurden und dene>
nur eine geringe Pension zugesprochen wurde . Es ie
-elbstv. rständlich nicht möglich , diese, wenn sie sich nunmeh
deshalb eine andere Position geschaffen haben , als Doppel
Verdiener bc.̂ c!d>ncn und um das Prot zu lirmgen . Dl
(stauleiter und Betriebszellcnleiter seien beauftragt , all
Dienststellen der Partei und der RvBO . umgehend anzu
westen, datz derartige Maßnahmen in Zukunft unterbleiber

Die NSDAP , leill mil : Am Freilag, dtzm 15.
Seplemder . findet im Römer . Ellsadelhenilraße . abends
8 30 Uhr, eine öffentliche Versammlung statl. Ts spricht
der slelloerlretende Gau 'Propogandaleiler Pg . D . Müller
über dos Thema „Partei und Staat " . Es wird er-
wariel , datz die Versammlung von der Komdurger Bür¬
gerschaft in Anbetracht der Wichtigkeit des Themas sehr
zahlreich besucht wird.

Kelipa . Programm dis einschließlich Mittwoch:
„Siegfrieds Tod " , im Beiprogramm : ..Sie hat nen Af¬
fen" . Lustspiel, und „ See der wilden Schwäne " . Kultur-
film ,'owie die neueste Ufa-Ton -Wochenschau.

Neues Leben auf der Kohemark. Das große
Rätsel um die Kuranstalt Lohemark ist nun endlich und
endgültig gelöst. Die Kuranstalt Kal einen Besitzer und
neues Leben ist dort eingekehrl . Der Deutsche Diakonie-
Verband (Sitz Marburg ) Hai das Anwesen jetzt endgül¬
tig käuflich erworben . Der Verband hat die Absicht,
aus der Kohemark eine ausgesprochene Keilanstalt für
den Mittelstand zu machen. Zahlreiche frühere Einzel¬
zimmer werden als Doppelzimmer hergerichtet und damit
die Zahl der Bellen bedeutend vergröbert . Vorgesehen
sind «ine offene, eine haldgeschlossene und eine geschloffene
Station für psychisch leicht und schwerer Erkrankte.

ReichsposiLeschaffungs - GeseUschafi m . d. Ä.
Zur Durchführung des Ardeilsdefchaffungsprogramms der
Deutsche» Aeichspost von 1933 in Kvhe von 76 6 Mtl-
Iloncn RM . ist am 29 . Juli in Berlin die „Relchspoft-
Befchaffungs - Gefellfchafl ni. d. K ." gegründet worden.
Die Gesellschaft wirkt nicht bei der Vergebung der Auf-
trage mit, sondern Hot ähnliche Aufgaben zu erfüllen,
wie sie lm Arbeilsdrschassungsprogromm der Reichsregie¬
rung der Gefellfchasl für öffentliche Arbeiten (Oessa) ob-
»Ä ' Bedannilich finanziert die Deuische Relchspost
ebenso wie die Reichsregierung ihr Arbeitsbeschaffung ! -
programm durch einen Wechselkredit . Die Reichspoft.
§Ä ? « Ä " ^ ' T -!elIschaft m. d. K. hat bei diesem Der-
«r.» ö!n Auftragnehmern der Deutschen Retchr-
U«rcnai,S3UCfCn £>Cn ^ ^ kdeschassungswechsel ^ ukzep.

SchelbeaufiaU erwirb ! die Mehrheit der
?/,v ? ^ '" ° Se 'ttifchen N . - G . « ad Komburg.

btn Konsortium unter Führung
® ilber  Scheideanstalt vormals

ber <Ehem̂ tAn<nhr ® • cine  Mehrheitsdeleiligung bet
“ ' S " ÄM 1* " ® o» ßomburfl er,
foriinm Mp  Scheideanftall werden für dieses Kon-
-k or Ernst M n ,®l,reh‘or  Ermann Schlosser und Di.

L M -lckê in d- .. ü, btu ^usstchisrai und Kerr Pro.
treten. ™ * 011  öor |lanb des Chemiewerkes ein-

Bad hvmbn . .^ - ' ^ n Holland , geh. Gut .,..» .-,.
Oberstedten -§6tl,l -Mül ^ eim . Desvr . geb Schalter , |

Lange Abende tm Herbst
herbstabcnde haben ihre besondere » Reize . Der lange

Winterabend mit feiner Steigerung hänsliä êr und öffent¬
licher Geselligkeit bereitet sich vor , sn»»nerlict )e (tzevflogen-
heitcn klingen leise nach . Der Herbst ist der Mittler zwi¬
schen Sommer und Winter , er verbindet zivei Extreme und
hat wie sein Pendant , der Frühling , von jedem dieser bet«
den etivas.

Die Tage sind kürzer geworden . Künstliä -es Licht be¬
herrscht schon di ? Straßen der Stadt , ehe noch da und dort
dir Arbeit des Tages ihr Ende erreicht hat . Und auf dem
Lande , wo naturgemätz die Arbeit mehr als in der Stadt
vom Tage abhängt , wo zumindest die Autzenarbeiten mit
Beginn der Dunkelheit abgebrochen werden müssen , läutet
es früher Feierabend.

Herbstabende sind Zwitter , sind nicht halb und nickst
ganz . Länger als in anderen Fahrcszeiten kämpfen Licht
und Dunkelheit um die Herrschaft . Stunde » vergehen , ehe
der erste Abendsct)atten sich zu nächtliä >em Dunkel oergrö-
tzert hat . Und in diesem Zwitterzustand , in diesem zeitlich
ausgedehnten Ringen zwischen Licht und Nacht , lieaen
die geheimsten Schönheiten herbstliä )en Seins . In der
Stadt zwar inerkt man wenig davon . Man mutz auf dem
Lande sein, um den Herbstobend richtig genießen zu kön-
nen . oder erleben , wie die ivallenden Herbstnebel gegen
Licht und Helligkeit streiten.

Der Herbstabend ist schön und wohltuend , aber man
mutz ihn dort zu finden wissen , wo er noch seine alten
Rechte hat.

Grobe Weisierkurse - er Sia - I Frankfurt
a. M. für die Provinz Äesfen-Nasfau. Die von
der Sladl Frankfurt a . M . ml! Unterstützung des Preußi¬
schen Ministeriums für Kandel und Gewerbe , dem Be-
zirksverdand Wiesbaden und den Kandelskammern
Wiesbaden . Frankfurt a . M . und Kassel veranflallelen
Großen Melsterkurse bezwecken in erster Linie . Kand-
merksmeislern die Möglichkeit zur weiteren Vervollkomm¬
nung und Bekanntmachung mit den technischen Neuheilen
zu geben . Sie dienen aber auch strebsamen Gehilfen
zur Vorbereitung für die Meisterprüfung . Im Winter¬
halbjahr 1933/34 werden folgende fünf große Meister-
Kurse in den Frankfurter Berufsschulen durchgesührl:
Elektro - Inslallaieur -, Buchdrucker -, Maler -, Schreiner¬
und Schlosser. Gewerbe . Die Kurse liegen in der Tageszell.
Sie beginnen am Montag , dem 30. Oktober , und schließen
am Samstag , dem 9. Dezember . Die Eröffnung der
Kurse erfolgt , wenn eine genügende Beleillgung gesichert
ist. Jeder Kursus umfaßt rund 300 Unterrichtsstunden.
Er zersälil in einen theoretischen und einen prakllschen
Teil . Es ist den Kurststen überlassen , den Kursus ganz
oder nur einen Teil zu belegen . Der Betrag für den
Gesamtkursus ist auf 50 AM . für den TetlkurfuS auf
30 RM festgesetzt. Im Anschluß an die Großen Meister-
Kurse kann bei fast allen Berufen dle Meisterprüfung ln
den zuständigen Äammerbezirken oder mit besonderer
Genehmigung der Innung des Beschästtgungsorles in
Frankfurt a. M . abgelegt werden . Gesuche um Auf-
nähme sind dis >5. Oktober 1933 fchrtfillch oder persvn-
lich einzureichen . Dem Gefach ist deizusügen ein Lebens¬
lauf , der Nachweis .einer ordnungsgemäß durchlaufenen
Lehre . Zeugntsobfchrlflen über dle praktische Tätigkeit
und über eine nachweisbare theoretische und zeichnerische
Wellerdildung . Dem Kurststen wird auf Wunsch in
Frankfurt o. M . eine gute und preiswerte Wohn - und
Frühstücksgelegenhetl nachgewiesen . Durch die Schul-
speisung ist für ein gut bürgerliches und preiswertes
Mittagessen gesorgt . — Weitere Auskunft erteilt und
Anmeldungen nimmt entgegen die Gefchäflsstelle der
Großen Melsterkurse Frankfurt a. M .. Moikle -Allee 23

Die Kerbsl-Miileimeerreisen des Norddeui-
sehen Oioyd Bremen üben, wie wir von zuständiger
Seite erfahren , eine so starke Anziehungskraft aut ba¬
den Wert des Seeretfens schätzende Publikum aus , daß
der Norddeutsche Lloyd bereits zahlreiche Buchungen für
beide Reisen vorliegen hat . Dieser Anreiz dürfte im be-
sonderen daraus zurückzuführen sein, daß die Fahrten Se-
legenhett zum Besuch der faschistischen Ausstellung in
Rom und der Veranstaltungen aus Anlaß des Keiligen
Jahres dielen . Sowohl auf der Klnreise von Bremer¬
haven nach Neapel , als auch auf der Rückfahrt von Ge-
nua nach Bremerhaven werden außer den italienischen
dezw. fiziltanifchen Käsen auch spanische, portugiesische
und nordasrikanische Plätze berührt.

Förderung des völkischen Gedankens im
deuischen Volk und Baieriaude . Keimatliebe drängt
sich nicht vor und prahlt nicht und hadert nicht und ist
doch Gottes Grundseste , aus der allein sich echtes Volks¬
tum ausbauen kann , ist Kern und Keim der wahren,
echten und treuen Llede zum angestammten Volk und
Dalerlande . Zum Zwecke des Zusammenschluffes zu
einer großen Gemeinschaft sür Keimalkunde und für För¬
derung und Pflege der heimatlichen Schönheiten senden
alle deutschen Volksgenossen , die national denken oder
die aus dem Boden der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung stehen, ihre Anschrift umgehend an den „Deut-
scyen Kelmalbund ", Leipzig E I . Talslraße 15. — Es
wird gebeten, die Anmeldung auf folgende Angaben zu
beschränken : Vor - und Zuname , Ort , Straße , Geburtsort
und Tag.

Sind die Oesen in Ordnung ? Kaden Sie schon
daran gedacht, daß wir in wenigen Wochen wieder Hetzen
müssen ? Dann werden Sie auch merken , was an dem
Ofen nicht in Ordnung ist und feslstellen, daß es für die
Instandsetzung schon meistens reichlich spät ist. Die Käs-
ner sind zu dieser Zeit mil Aufträgen überlastet , während
sie vielleicht den ganzen Sommer hindurch fast nichts zu
tun hatten . Dabet ist es so wichtig sür gut arbeitende
Osten zu sorgen ! Jede Kausfrau weiß, wieviel Aerger
ein Ofen bereitet, der nicht in Ordnung ist. Diel schlim¬
mer jedoch sind die Gefahren , die ein schlecht arbeitender
Ofen verursachen kann . Immer wieder liest man in den
Zeitungen , daß Menschen erkrankt oder erstickt sind,

weil dtr Ofen nicht richtig arbellele . Auch mancher
Brand ist schon durch einen schadhaften Ölen enlstanden.

Moderne Schiffseinrichiungen im Dienst der
Medizin . In welchem Umfang moderne Einrichtungen
an Bord deutscher Schnelldampfer in den Dienst der
Medizin gestellt werden können , glbl die folgende Tat¬
sache zu erkennen : Ein « Passaglerin der 1. Klasse des
Schnelldampfers „Bremen " des Norddeutschen Lloyd,
die bereits ln erkranktem Zustand In Bremen auf das
Schiff kam, begab sich während der Reise nach New
Park In die Behandlung des Schifssarzles . der nach der
Untersuchung der Poltenlln , der Gallln eines bekannten
amerikanischen Wirlschaslssllhrers , eine akute Blind-
darmenlzllndung feststellte und einen operallven Eingriff
für unerläßlich hielt. Da jedoch die Erkrankte sich nicht
ohne Zustimmung ihres ln Amerika verbliebenen Galten
der Operation unterziehen wollte , wurde von Bord der
mitten auf dem Atlantik befindlichen »Bremen ", au » Mit
der New 'Parker Wohnung des Ehemann » telephoniert,
wo er jedoch »ichi angetroffen wurde , da er sich auf
einer Geschäftsreise nach Ehicago befand . Energischen
Bemühungen gelang es . den Ehemann der Patientin
vom fahrenden Schiff aus lm fahrenden Zuge telephonisch
zu erreichen und sein Einoerständnts zur Operation seiner

: Frau einzuholen . Die Operation wurde unmittelbar
nach Ankunft der „Bremen " ln New Park ausaesÜhrt
und ist gut verlausen , so daß die Patientin ihrer baldtaen.
völligen Genesung entgegensieht . — Auch in diesim Fall-
Haben sich sowohl die Telephontemöglichkeit als auch die
ärztliche Fürsorge in Verbindung mlt den heroorraaenden
sanitären Einrichtung «« an Bord de» deutschen Ozean-
dampser » als überaus vorteilhasl erwiesen und unter den
gegebenen Umständen das ihrige zur beschleunigten Wie¬
derherstellung der erkrankten Passagierin beigelragen.

Fahnenweihe der Vereinigung de» vH«« .
Bes .-Fns.-Neg . SS am S. Oktober in Sana « '
Wie uns mttgeletll wird , begeht die Vereinigung de»
ehem . Res.-Ins .-Reg . 88 am Sonntag , dem 8,Ontobet.
in Kanau - vormittags nach einem um 9.35Uhr beginnenden
Umzug durch die Stadt - - in der Marienkirche dw leser¬
liche Weihe der neuen Fahne , einem Abbild dt » alten
Feldzeichens, unter Beteiligung sämtlicher NS -Formaitb-
nen . Stahlhelm . Militär -, Krieger -, Turn - und Sport¬
vereine und geladenen Ehrengästen . Dtr früher « Dlvi-
sions - Pfarrer der 2t . Reserve - Division . P/os . Pfotrer
Dcidl -Franksurl . wird die kirchliche Weihe vornehmen.
Abends 6 Uhr findet in der Sladthalle die akademische
Feier mit anschließendem Unlerhallungsleit statk Anmel¬
dungen zur Teilnahme und Anfragen noch sernstehender
Kameraden nimmt die Ortsgruppe Kanau der Bereini¬
gung des ehem. Ref .-Inf .-Reg . 88 entgegen . Diesbe¬
zügliche Anfragen wolle man an Kamerad Kch. Llnck,
Kanau . Iahnftraße 24 . Telefon 3l 19. richten.

Schlviihauer -Ndeud. Der ehemalige Kosschau¬
spieler Frlh Schlollhauer gibt alljährlich in Bad Kom-
bürg ein Gastspiel . Lachen ist in der heutigen Zeit
Medizin , und diese wird niemals ihre Wirkung oerseh.
len, wenn si« „Schlollhauer " helßi. Kein Wunder , wenn
lm Goldsaale des Kurhauses gestern abtnd allerbeste
Siimmung herrschte. Alle Besucher wurden desriedigl
durch die echt deutsche Kuusl des Kumorlsten Friß Schloit-
Hauer, der immer , ohne zu verletzen, Sallr , und Kumor
geschtckl zu verbinden welß. Wir greisen aus seinem
leichhalligen Repertoire seine selbst oersaßlen Gedicht«
heraus , die lroh ihres köstlichen Kumores eines gewistev
Ernstes nicht entbehren . Ganz reizend kommt auch der
Kinderhumor zur Sellung . Man glaub « sich in dle
eigene Baby - und Schulzeit verieki . Besonderen Bitsall
rufen die Vorträge in zehn verschiedenen Dialekten her¬
vor. von denen er immer einen bester beherrscht als den
anderen . — So wurde der Abend zu einem Dergnügek
und angenehmen Unterhaltung . Das recht zahlreich «r-
schienen» Publikum nahm nur ungern von Friß Schloli-
Hauer Abichied.

Sportnachrichten.
Die wahre Dviksstimmuna in Oesterreich.

(Sicherheit - minister Fcy bei einem Fußballspiel au »ge«
pfiffen). Der „Völkische Beobachter " meldet aus Wien
am 9. September : Bet dem Milropa -Pokal -Schlußsptel
Ambrosia - Austria , das mit einem 3: l -Siege der Oester-
reicher endete , kam es zu Beginn zu einer bemerkens¬
werten politischen Kundgebung . Als nähmltch der Rund-
sunksprecher bet der Begrüßung der Ehrengäste dev
Namen des Sicherdeilsmtnisters aussprach , erlvnle von
den Stehplätzen gellendes Pfeifen und Johlen . Einige
Minuten nach dieser Kundgebung verließ - her Minister
den Spielplatz . *

Mumrnmitmtß rvav Homvurfl.
Veranstaltungen:

Ansftelluim im Kurhaus (I . Stock ) „Altaermanifche Kultur"
täglich geöffnet von 10—13 und 16- 19 Uhr.

Dirnstag . Ui. September - Bo » 7.10- 8.15 Uhr an den Qu,Herr
Konzert des klelnen Kurorchesters.
Bon 16—17.15 und 20.15—22 Uhr Konzerte des NetneuKurorchesters.
Bon 17.15- 18.15 Uhr Ta »z-Tee.

Mittwoch , 13 September : Bo » 7,10- 8.15 Uhr an beit Quelle
Konzert des klcmen Kurorchesters.
Bon 10- 17.15 und 20.15- 2!, Uhr Konzerte des kleinen
Kurorchesters.
Bon 17.15- 18.15 Uhr Tanztee.
Abends : „Opernabend " des kleinen Kurorchesters.

Donnerstag , 14. September : Bo » 8—0 Uhr au den Quellen Wan*
Zert des kleine» Kurorchesters.
Bon 16- 17.15 und 20.15- 22 Uhr Konzert des Neinen Kur-
vrchcsters.
Bo » 17.15- 18.15 Uhr Tanztee.

Beraniwortlich für Schriftleitung , Druck und Verlag:
Fritz W. A. K r ü g e n b r i « k, Bad Homburg . Telefon 27U7.
Dimck und Verlag : Otto Wagenbreth & Co .. Bud Homburg.



Heute vor 250 Jahren I
Dir Befreiung HJiene von den Türken«

Heule jährt fict> z»m 250 . 'JUiole der laq , on dem deutsche
Truppen aller Stamme an der Befreiung Wiens mitwirk¬
ten und damit die deutsche- Kultur verteidigten.

Uedcr die Kampfe der stunde hinaus werden wir nie
vergessen , dürfen mir nie vergessen , das; diese Befreiung
Wiens eine Angelegenheit des ganzen gesamten Dentsch-
lands lvar . Nichts ist für das nationale Geschichtsbild der
Deutschen entscheidender , als unbelastet von alte » Vorurtei¬
len , von klein - und großdenisck)en Fehldeutunge » das Ver¬
hältnis zur besonderen Entwicklung richtigzustellen

Unter österreichischer Führung war 1683 die Krasi sc
vieler deutiel^ r Stämme zu einer wcltgeschichiliä >cn Lei¬
stling vereinigt , die in den Rahmen der südösilict>en 'Aus¬
gaben der Ration fiel und deshalb mir von Wien her in
Angriff genommen iverden konnte . Hier erhielten die nein
säckjsische und bayerisä -e Armee unter persönlicher Führung
ihrer Kurfürsten die Feuertaufe . Oesterreichs daniaiigc (Bröfp
wäre undenkbar ohne den lebendigen Zusammenhang ini-
dem Reick-e der Deutschen , um dessen vornehmste « ladt
Wien , die Lose fielen . Der leszie Sinn der hier gefailenei'
lveltgeschichtlilt>e» Entscheidung aber kann nur erfaßt
werden als Auseinanderscszung Deutschlands mit der da¬
maligen Weltmacht des Ostens , der Türkei , uni den be¬
stimmenden Einfluß auf die Ordnung des volkiich so inan
nigsaltigen eurapäiscknm Ostranmcs ;wischen Ostsee uni
Adria.

Es ist nötig , das; an diesem Gedächtnistage die lei
tonde deutsche Idee , die leitende Ausgabe beraiisqesielli ist
Die deutsche Aufgabe bestand seit Otto deni Großen darin
den Ostraum für die christliche Kultur zu geininnen und z>.
erhalten . Sln mannigfachen Plätzen wurde für diese Idec
gekämpft : i» Italien , im preußischen Kreucherrenlande uni
in Oesterreich an der Leitha Diese große Aufgabe abei
war nicht nur stampf allein , sondern Beriiesung und Fell!
qung de»tick>er Kultur . Die kämpfenden Ritter ließe » sick
im Ostlande nieder . Handwerker , .Kaufleute und Bauer:
bevölkerten das Land besiedelten es und schufen neu,
Werte.

Dann aber kam die machtpolitiiche Einmischung Frank
reich? in Osteuropa . Es kam die deutsche Krise , die fid> rm
allem im Osten auswirkte , und die dem osmanischen Erobe
rer Stück für Stück das Feld freigab , bis er dann zu den
tödlich bedrohenden Schlag gegen Wien nusbolte . Es ginc
nicht nur um den Besifz dieser Stadt , sondern es ging n
die Kultur des  2l b c n d l an d e s überhaupt . D.'>
Kampf wurde auch nicht nur vor Wien ausgefochten , lau
dern In Polen , in Litauen , in Ungarn , in Kroatien , in Sie¬
benbürgen . in der Walachei , überall durchkreuzte sich deut
scher und französischer Einslust auf verhängnisvolle Weise
während nur der enge 'Anschluß a» die Mitte Europas dem
Osten hätte wirksamen Schutz gewähren können . Es um»
ein Günstling Frankreichs , der Karo Mustapho zum Zug«
nach Wien autiorderte . Es darf auch nicht oeraellen wer.

oen daß der Tonnenrönig Ludwig de, XIV., der »<1> >geben
Straßburgs bemächtigt hatte , der Tmi . i Reulraiiläl ver¬
sprach und den Poienköuig Johann Sobiejki aus jede Weise
von -' einem Bündnis mit Kaiser Leopold abspenstig zv
machen suchte. Ein Stuck europäischer Tragik offenbarte sich
hier . Was wäre geschehe» , wenn die Türken gesiegt hätten?
Man braucht nur diese Frage zu steile» , um zu missen, daß
diese Politik oic Ludwig XIV. trieb , sich gegen ihn selbst
ausgewirk » hätte.

Dazu kam cs nun neilich nicht. Die Befreiung Wiens
war mehr als eine bloße Schlacht . Sie leitete eine Epoche
in der Geschichte Südostenropas ein . Sie drängte den über¬
mächtig gewordenen iürknchei - Einfluß zurück. Die Schlacht
selbst u>ar eine Schlach , aller Deutsck>en. Oesterreichel
kämpften neben Sachse », es kämpften i» einer Fsoiii
Bayern , Franken und Schinaben und kleinere 'Abteilungen
norddeutscher Hilfgvölker . darunter der Hannoversche Erb¬
prinz . In dieser Schlacht gab es keine Konfessionen mehr
sondern katholische niid protej !untisck>e Denisctte kämpften uni
der großen Sache inilien vereint . Die Geschichisichreibimp
hat den Oberbefehlshaber , den Polenkänig Sobicski , in die
erste Front gestellt . Dieict Oberbefehl war aber Im we¬
sentlichen doch nur eine Ehreuangelcgenheit , und es ist jetzt
notwendig , auch dem wirklichen Feldherr » der Schlacht da«
Verdienst zukominen zu ca' sen. das ihm gebührt , das n>a»
der H e r z o g K a r l o o n L o I h r i n g r n . des Kaiser-
Leopold Oteneralleutnani Der Lothringer hat dir Voraus¬
setzung fiir die erste und glückliche Angrifssichlacht Mittel¬
europas gegen ein t>irkisct>eg Hauptheer gesck>asfe » Ver¬
gessen werden darf ober auch nicht die heldenhafte Haltung
der Wiener selbst. Der Gras Starhembcrg und der Bürger-
Meister Liebenberg haben sich durch ihre glänzende Vertei¬
digung der Stadt dauernden Ruhm erworben.

Der Sieg über die Türken ivar mehr als nur die Be¬
freiung einer Hauptstadt . Der Herzog Karl von Lothringen
verfolgte die geschlagenen Türken nach Ungarn und be¬
freite m den folgenden Feldzügen das eineinhalb Jahrhun¬
derte hindurch vom Orient beherrschte Land beiderseits der
Dona » und Theiß und Siebenbürgen . Drei Jahre nach dem
Sieg am Kahlenberge siel Ofen , der starkbesestigte Stütz¬
punkt der Osmanen . An diesem Kampse beteiligten sich auch
die Brandenburger , die der Große Kurfürst dorthin ent¬
sandt hatte.

Auf der Wege über Oesterreich wurde nun der deut¬
schen Ration eine neue und große Zukunst eröffnet . Wo
bisher der Türke gehaust hatte , kain jetzt der deutsck>e Sied - l
ier . So war der Weg wiederum frei für deutsche Kultur.
Wie » wurde ein neues Sinnbild fiir die Völker des Ostens J
Aber schon brandeten neue Wellen Hera» . Die Türken wo - j
reu geschlagen , aber das moskowitisch -russische Reich er - j
wuchs zu neuer Macht . Zwischen den beiden Flügelinächte » !
Frankreich und Rußland lag dieses Reich in schicklalvoller
Situation als Herz Europas . Ein Sieg ist keine Losung . ]
Versailles Ist keine Lösung . Die große » historisckß-n !
Probleme bleibe » . Dir deutsche 'Aufgabe bleibt und die s
deutsche Idee . In Erinnerung an 1683 wollen wir deshalb ,

Von der Reite zurück

Dr . Zumbroich

Volksempfänger
Gleich- und Wechselstrom, kann sofort
vorgesührt werden . Po » der Wirufa
zugrlasseiie Radivhändler

Kries «LDwuzet
vad Homburg, Torotheenstr. 27, Tel.2731.
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Marokkanisch « Erinnerungen ainai Daulachen

tu haben!

^ ^01( 1(^ 111611>Ululction

Deo
Insterdurgrr Hrrdbuchvereins
Vvn hochtragenden und srisch-
nielkeiiden ostprrustische»

MltIibShe»ii.AiiiI>eriii.FkieIidcrg
alte Bahnhosstrane 10. gegenüber dein alten
Bahnhof , Dienstag , den IS Sept . 1933.
vorin . 11*2 Uhr . - Sehr niedrige Preise!
Reichhaltige Auswahl ! Hochwertige ge
stuide Leistungstiere ! Besichtigung ab >6.
keptember.
Hnddutzvereiu Insterburg(Oftpreugcn.)

Von der Reise zurück)

Augenarzt Dr. Sonntag
10—12h, Uhr vorm.

4—6 Uhr nachm.

Du» vorzOgl.u. prompt wirkende Nolurprodukt
NEDA - Früchte würfet

Reuen Darmträgheit.
jklCTJ Ist die maschinelle Verpackung In

kaschierten Alumlniumfolien zu 1
und 3 Würfel verpackt , welche ein Ausfrocknen
verhindern , Hallb &rkeil und Wirksamkeit er¬
höhen Erhältlich in Apotheken , Drogerier

und Reformhäusern

Das
deutsche
olkslicd

^tO ^ 3U88LllSl ^ V0O
Über lOOO der bester

deutschen Volkslieder
Herausgsgebsn fOr Gesang und Klavierbegleitung von

Ernst Ludwin Schellunburu
in 3 Bänden I

iedar Band Ist atwa 400 Sallon stark , in Quartformat (24 cm breit,
32,5 cm hoch), auf feinstem , holzfreiem Papier gedruckt , großer , schöner Noten-
druckt Dauerhafter , geschmackvoller linkend ! Oie anspreohende

Klavierbegleitung ist leicht splelbar — alles In allem
ein glänzendes Qeschenkwerk für jade Gelegenheit , fOr Jung
und Alt , wie es besser nicht gewählt werden kann , ein muslka»

lischer Hausschatz , wie Ihn keine Natten dar Welt besHstl

45 Heknat - u. Vaterlandslieder
289 Liebeslieder

16 Jägerlieder
98 Weihnachts - u. Erbauungsl.
67 Soldatenlieder

Inhalt des 3-bändlgen Werkes:
290 Lieder allgemeinen Inhalts

(Abschieds - , Stlmmungt - , Wan-
der - , Trinklieder usw.)

95 Kinderlieder
62 Naturlieder
98 Studentenlieder

Preis jedes Bandes in Ganzleinen elegant gebunden
nur RN 3 .50

Zu beziehen durch jede Musikalien », Instrumenten» und Budihandlung
oder wenn nicht erhältlich , direkt von ANTON J. BENJAMIN A »G.
ABTEILUNG SORTIMENT , LEIPZIG C i, TÄUBCltBNWEG zo

J iwer die Vedrckngnls der Ttiinöe izmans ner vatrerverntn-
' öenden Idee des allen Reiches der Deniicheu und seiner
I Hauptstadt Wien gedenken, deren hnibtausendjähriges
l Wahrzeichen , der Stephnnsliirin . von keinem größeren Er¬

eignis , als jenem weltgeschichtlichen 12. Septemher 1683
Zeuge gemorden ist

H00 000 'Oona ;- zkbeutet
Baubübersa » ans Lisenbalmbeamte

St . Paul tMinnesota ). 12. Seplcniber.
Ans zinci Eisenbahnbeamte wurde von acht Banditen

ein Ranbnbersall verüht . Die Ränder knebelten die beiden
Beamten »nd raubte » liXIMI Dollar

Neues aus aller Wett
4L Brandstiftung durch den Schwiegersohn . Ein Scha-

densencr brach in Feudingen (Kreis Wittgenstein ) bei dem
> Invaliden Wilhelm Heinrich ans , dem säst das ganze Ge¬

bäude zum Opfer fiel . Die Landeskrimiiialpolizci hat i»
| gemeinsamer Arbeit mit de» Landjägercibeamten als

Brandursacth ? Brandstiftung festgestellt . Das zusammenge-
/ tragene Material reichte aus , lim den im gleichen Haule
- wohnende,i Schwiegersohn des Abgebrannten festzuneamen

und zu überführen . Er legte ein Geständnis ab und wurde
dem Aiiilsgerich ) in Bernburg zugcfuhrt.

# Auto von Güterzug überfahren . In der Nähe der
Station Schiüsselburg der Strecke Nienburg —Minden
wurde ein Perionenkrostwogen o» einem nnbemochten
Bahnübergang von einem Güterzug erfaßt »nd vollständig
zertrümmert Der Führer des Kraftwagens , Fritz Drese-
mann ans Hamburg , leine Gattin und eine Frau Tieting
ans Stemmer wurden dabei ans der Stelle getötet . Eine
weitere Iiisastin irng schwere Verletzungen davon.

# Fallschirmvllol stürzt ab . Im Verlaufe des ans An¬
laß der Brücketteinweibnnq in Tangermiinde veranstalteten
Fliigtages stürzte der Fallschirmpilot Hasier ans Berlin iäd-
lich ab . well sich der Fallschirm nicht öffnete.

# Polnische » Militärflugzeug in Deutschland gelandet.
Bei Grebline (Kreis Militsch ) landete wegen Brennstoff-
nmnael ein polnisches Militärflugzeug Die beiden Insassen,
ein Offizier und lein Begleiier . wurden bis zur Klärung
der Angelegenheit in Schutzhaft genommen.

# vier polnische Militärflieger abqestürzt . In der
Nähe non Kietee sind während eines Luftmanävers des 2
Fiieaer Regiments ans Krakau zwei Militärflugzeuge in
der Luft znsammenaestoßen . Die beiden Flugz .' tiqe stürzten
ab und imirden völlig zertrümmert . Die vier Insassen , »wei
Flieoerosflziere und zwei Nnterofsiziere . fanden den Tod

4t- Tod durch Granalexplosion . Bei Schießübungen bri¬
tischer Artillerie im nordwestlichen Indien explodierte eine
12.5.Zentimeter -Granaie vorzeitig . Zwei Offiziere und drei
Artilleristen wurden schwer verleßt.

Mtisihe Gk«Wllls-VnMliiiiz.
Donnerslag . den 14. Seplemder 1933. vormlliags

8 Uhr beginnend, werden nachoerzeichnele. von dem städl.
Fuhrpark debauien Grundstücke an Orl und Slelle vom
1. Ohiober 1933 bis I. Oklober 1945 vffenlllch oerpachlel.
Kari. Parz. Arl und Lage Größe
Nr. Nr. des Grundstücks er qm
30 1425/27 Wiese im Grund 22 25

1395/97 _ m 16 44
1395/97 H 9 18
1398 m 5 21
1411 n 5 85
1412 7 29
1414/16 n 20 08
1423/24 n w 14 68

26
1434/38 m 43 41
1143/56 n Ober der Sieingasse 36 47

31 1516/17 n in der Ki. Schmieh 13 93
1521/22 V tt tt 12 52
1531/32 99 99 17 88
1534/35 H n 9 8 29
1536/38 n 99 tt 24 15
1497/98 n in der großen . 16 69
1491/93 99 99 19 93
1486/90 n n n - 41 57
1587/89 « im oberen Setzling 23 05
3521/23 unlerm Dorndach 44 57

72 5667 Acker Linlerm Ävhlerweg 34 34
5668 n . (Baumstück) 15 66

40 5311 u.

41
5342 n Frauendirndaumweg 28 25
5452 9 in der Langwies 20 98

87 6930/31 n im Fiemig 31 82
o in der kr. Eich 89 —

Die DerpachlungSbedingungen können Im Ralhause,
Zimmer 22. während der Dtenstsiunden eingesehen werden.

Zusammenkunsl um 8 Uhr vormlliagg , am Marien«
brunnen an der Königsteinerstraste. Gleichzeilig werden
aus dem Siand oerkaufl: circa 1750 qm Mais und zwei
Morgen Dickwurz.

Oberursel (Taunus ), den 8. Seplemder 1933.
Der Magistrat.

I . P .: Korlmann.

„Denkt an die Stiftung
sür Opfer der Arbeit!̂

Einzahlungen an die ReichskreditgeseNschafkA.-IS.,
Berlin 91$. 8, Behrenstr. 21/22 , sowie auf deren Rcichs-
bankgirotonto und deren Postscheckkonto Berlin 12»
anter Angabe der Kontobczcichnung ^Stiftung sür Opsess
»er Arbeit ".



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Skr. 213 vom 12. Sept . 1933

0e5eim «ic
13. September.

1830 Die Dichterin Marie o. Ebner -Eschenbach auf Schlotz
Zdislavitz in Mähren geboren.

1863 Der Admiral Franz v. Hipper In Weilheim , Ober»
ba >)ern geboren.

1877 Der Forschungsreisende Wilhelm Filchner in Mün-
ctzen geboren.

Sonnenaufgang 5,28 . Zonnenunlergang 18,21.
Mondnnfgang 22.44 Mondimtergang 15.58.

G

Die Vrandkalastrvpve von Oescheldronn
Vav Feuer eingedämmt . — Pioniere sprengen die Irüm-

mer . — MiUionenschaden und Elend der Bevölkerung.
Pforzheim . 11. September.

Dem Brand in dem badischen 0rt Oescheldronn bei
psorzhim sind insgesamt 203 Gebäude rum Opfer gefallen,
darunter 83 Wohnhäuser . Der Gebäudeschaden beziffert sich
auf rund eine Million Mark . 100 Familien mit 357 Köpfe«
sind obdachlos.

Nach Mitternacht war die unmittelbare Gewalt de,
Feuer » gebrochen , doch war die Gefahr noch nicht beseitigt.
Zwar hatte sich der starke wind , der so viel zur Ausbret-
lung der Flammen beigetragen hatte , gelegt , doch brache«
überall au » den Brandstätten immer wieder Flammen auf.
Um die Gefahrenherde abriegeln zu können , wurde die pio-
nlerkompagnle au » Utm angesordert . die Sprengungen vor¬
nehmen sollte. Die Kompagnie tras am frühen Montag-
morgen ein und ging sofort an die Arbeit.

Oie Pioniere sprengen
CU,rer Arbeit gelang es . das Feuer einzudämmen , aller¬

dings müssen einzelne Häuser , die immer noch Gefahren¬
herde bilden , niedergerissen werden , desgleichen Mauern
und Kamine , die einzustürzen drohten . Aus den Trümmern
züngeln da und dort immer noch die Flammen und drin¬
gen Rauchwolken.

Das Vieh konnte in den verfügbaren Ställen des Ortes
imlergebracht werden . Die Brandstätte ist in weitem Um-
ange abgesperrt . Fm Orte selbst darf wegen der Spren¬
gungen niemand die Straßen belrelen . Während der Nach,
hielten Polizei , SA und SS die Wacize über das im Freien
lagernde Mobiliar.

Als Brandursache wird fahrlässige Brandstiftung ange¬
nommen . Die Witwe Bratenstein , in deren Scheune de«
Brand zmn Ausluuch kam. und ihr Sohn sind vorläufig
sestgenammen worden.

Hilflose Motorspritzen
Kurz nach dem Feueralarin sind auf dem Brandplav

Laudrat Wenz aus Pforzheim sowie Polizeidirektor Heim
und Vertreter der Slaatsanwaltsä )ast . ferner Oberbürger¬
meister Kürz -Pforzheim . später auch der - Polizeioberst Va-
ierrodt mit den Spitzen der Karlsruher Polizei erschienen.

Aus der Straße von Niesern nach Oescheldronn standen
sechs Motorspritzen . die wegen katastrophalen wassennan-
gelb und infolge der schwierigen Druckverhältnisse untätig
uleiben mußten . Zuweilen fehlte c» sogar an Trinkwasser
Da, Wasser mußte aus Fuhrwerken In Ouellensässern her-
be-gesä-afft werden . Inzwischen fraß sich da » Feuer imme,
weiler fort . Troß todesmutiger Anstrengungen der Feuer¬
wehr , Polizei und SA war es unmöglich , das Feuer einzu-dämme ».

Man hatte ». a eine vier Kilometer lange Schlauchlei-
lung von Niesern her gelegt , um das Wasser der Enz hcr-
anzubringe ». Bei den Löscharbeiten gab es zahlreich«
Rauchvergiftungen . davon einige iehwerer Natur Auch iva>
ren einige kleinere ilnfälle zu verzeichnen . Menschenleben
'amen glücklicherweise nicht zu « ckzaden.

Aeichsstatthalter Wagner und Murr am Ort
An der Brandstelle sand sich im Laufe des Nachmit-

tags auch der Leiter der Landesstelle Baden -Württemberg
>ur, . . lsach ^ fu .ng un k Propaganda Moraller . ein . Bald
nacl, 18 Uhr erschien auch Reichsstatthalter Robert Wagner
m Begleitmrg des Unterrick-tsministers Dr . Wacker und de«
Karlsruher Oberbürgermeisters Dr . Jäger . Die Herren nah-
men in fast dreistündigem Aufenthalt die fürchterliche Si-
tuation in Augenschein . Der Reichsstatthalter verließ den
vrt , nachdem er dem Bürgermeister Diehlmann und durch

„f gesamten Einwohnerschaft seine persönliche auf-
richtige Anteilnahme an dein schweren Schicksalsscblag. wi,
auch die Teilnahme der badischen Regierung ousgcsprocher
hatte . Der Ort wurde im Fahre 1885 von einer Brandkata-
strophe heimgesucht . Damals fielen dem Feuer elwa 15 Au-
ivesen zum Opfer.

? l,t*mber  tvürttembergisch « Reichsstatthalter Murr trat
an der Brandstäte ein.

*

Ladens Hilfe für die Geschädigten
« „J " T' . ^>bslatthalter in Baden ist mit der Regierung

' erneut in Oescheldronn eingetrosfen . uni
! -? ^ " ' L ° " b' a ' und dem Bürgermeister über da , Schick-

®5 an ^ e^föäb ĝ(en und die weiter ZU ergreifenden
"statten lassen. Auf Antrag de,

Zo ona bas badische Kabinett vorläusig
statlbnl !̂ bee-u ! ^ krsügung gestellt , nackidem der « eich»

° " »«

meldet ^ vi'rd ^ ^Mn !,^ und 3 ,,nd . wie aus . Stuttgart ge-
Oe.chelbrviin »aü, ^ ünachniillag von der Brandstätte
Oescheibron » is, noch Mruckgetehr, . Der Brand in
r-" - . •• uallig eingedammt . doch bestehtfür eine weitere u‘,, "u nii «vuuiumi , vor . . ,
mehr . Die SRimbfuI nfefc ? w j?nran -£ es fcine ^ 'sahr
gebrochen iei wird als „ bcif) bas  ^ Clier er,,cut 1115’
" °ch Sprengungen ° ° rg ^nommm

patroulUenserusahr » vertln — München —verllu.
'r Start einer der an der großen Radfernfabrt Berlin-
. inchen—Berlin teilnehmenden SA .-Mannschaften amNe ->

köllner Stadion

Efpreßgutverkehr durch Frachtflugzeuge
Die ersten Maschinen in Aufirag gegeben.

Berlin . 11. September.
Der Frachtverkehr der Deutschen Relchsbahngesetftchafi

steht vor einer bedeuisamen Umgestaltung . Aus einer Reih«
von Lilenbahnsirecken hat der bedauerliche Verkehrsrück¬
gang zmn Ausfall schnettsahrender Züge geführt . Um de»
Lrpreßautverkehr auch künftig pünktlich bedienen zu kön¬
nen . wird die Reichsbahn demnächst auf einigen Strecken
aus denen besonder » reger Lxpreßgutverkehr besteht, mehr
motorige Frachtslug,enge einstellen , deren Geschwindlgkei'
über dem Durchschnitt der heutigen Frachtflugzeuge liegt.

Die oon der Reichsbahn eingerichtete » Frachtflugstrek-
ken für Expreßgutverkehr sollen von der Lufthansa betrie¬
be» werden . Die ersten Muster der mehrmotorigen Fracht¬
flug,enge . die aus diesen Strecken eingesetzt werden . Haber
die D o r n i e r w e r k c in Friedriehshafen in Auftrag er¬
halten . Eine solctze Frachtflugstrecke wird zwischen Berlir
und Königsberg eingerichtet werden , auf der die Maschiner
während der Nacht verkehren . Die Strecke dient dazu , der
Ausfall des D-Zuaes Berlin —Königsberg (ab Bahnhoi
Friedrichstraße 18.51 Uhr ), der der Königsberqer Geschäfts-
weit die Berliner Post bereits zur ersten Aufteilung ge-
bracht hatte , wieder auszugleichen.

Marne -Gedenkfeiern in Frankreich
pari », 11. Sept . In Meaux . Nancy und Longwy wur¬

den Marne -Gedenkfeiern abgehalten.
Bei der Gedenkfeier in Meaux hielt Penfionsminiftei

M i 11 1 1 eine Rede , in der er behauptete Deutschland Hab,
auf seinen imperialistischen Willen nicht verzichtet . Frank
reich inüsse sich vor Angst hüten , denn dadurch werde di»
Gefahr nur vergrößert . Frankreich diene , indem es lein,
Berteidigung sichere, der Sache der Demokratie und der Ai-
vilisation.

konnte man an »te Kettnngsarvetten ge«,«« , ever zeve nnu
war ;» fnrft Gras Czankowskl mar bt , zur Unkennttlchkelt
verbrannt . <? , war natürllcti selbstverständlich , daß dl«
Rennleitung de» sofortigen Abbruch der Veranstaltung au-
ordnete.

Acht Tote bet Castigltone
Arezzo . 11. September.

3» der Rahe von Lasligllone fuhr ein mit acht perso-
nen besetzler Kraftwagen in den personcnzug Florenz—
Rom Da, Auto wurde von dem Zuge etwa 500 Meter
weit milgeschleift rille acht Insassen de» Magen » kamen
um » Leben

‘Om Äergfletger abgestürzt
pontresina . >1. September.

Am Pi ; Seih , stürzte eine führerlose Bergsteigerpartie,
bestehend aus drei Demschen . ab . Einer der drei konnte di«

, Eoaz -Hiitte errrirlKn . oon wo aus er nach Pontresina mel-
! dete , dos, er seine bcchen Kameraden in ichwerverletztem
i Zustande ziirücklasten mußte ilm 15,30 llbr brach daizn oon

Pomresiuo aus eine Rettungskolonne auf . Sie erreichte di,
1 unfallsteile hei Sturin und Schnee früh um 2 Uhr und
j kannte den verwimdelen Tauristen josort die erste Hilfe zu¬

teil inerde » laiien Da das Sturmwetter anhielt , war die
j ganze Kolonne genötigt . an , Piz Sella zu übernachten und
j konnte de» Abstieg erst uw 5 Uhr früh a » tret «n . Dt« Äer-

letzungei , der beide » sind nur leicht. Trotzdem wären sie.
wen » die Führerkolonne nicht rechtzeitig »Ingetroffen wäre,
in höchster Lebensgefahr gewesen.

vr Ity  und <rxz. Äottat in  Sflsu
Esten. 11. September

Bon Köln kommend traf der Führer der Deutschen Kr*
beitssront , Dr . Lei», mit dem früheren italienischen Korpo*
rntionsminister Exz . Bottai in Essen ein . Di« Herren rour*
>en oon der Ganleitung begrüßt . E« folgte eine Beftchti-
guiig der Kruppschen Werke.

Die Arbeitstagung der Deutschen Arbeitsfront in Köln
erhielt dadurch eine besonder « Rote , daß an ihr der früher«
itaticnifrtx - Karparotionsminister Exzellenz Bottai at»

; Ehrengast leilnahm und einen erschLpfenden ueberblick über
| Sie sozialen Berhälinisse in Ftalien gab . Er sei überzeuat . so
> siihrte er u. a . ans . daß ebenso wie der Faschismus auch der
! Nationalsozialismus als einziger dazu berufen sei, Aiweit-

aeber »nd Arbeitnehmer in einer großen Arbeitsfront zu*
iammenznsasien zum Wähle de, aesamten Volke». Der Füh¬
rer der Demschen Arbeitsfront . Dr . Ley , dankte Exz . Bot¬
tai für seine» Vortrag »nd erklärte , den Arbeitsfrieden
und das Blühen der Wirtscl )aft jenfeit » de» Brenner , auch

, in De »tsä>!a»d zu erreick>e» . das fei fein heißest «, vertan»
gen . Am » Schluß führte Dr . Ley aus , daß er seine zukünf-

i »ige besondere Ausgabe darin seh«, dem Volke ein « neu«
Gesellsctmfisortmiiig z» geben.

Staatsbegräbnis für die SA.Mnner
Dortmund . 11. September.

Äm Aufträge des Ministerpräsidenten Göring teilte der
j preußische Staatssekretär Grauert dem SA -B rupp enführer' Schepmann-Dortmiind telephonisch mit. daß die öreußtsch«
j Regierinia für die veriniglückten neun Bochnmrr vA -Man-
' »er ein Staatsbegräbnis bewilligt habe.
! Gleichzeitig ließ der Ministerpräsident sein Beileid aus-

!preci)e,i . Weitere Beileidstelegramme sind eingeganaen
von Reichsinnenminister Dr . Frick und Reichs,ninister Dr.
Göbbels . Der SA -Gruppensührer hat angeordnet , daß
sämtliche Standarten und Sturmbanne der SA -Grupp«
Westsalen für die Dauer non vier Wochen Trauerflor zu

I lragen haben.

Drei AutomobWen fahren in den Tod
Zwei italienische , ein französischer Rennfahrer verunglückt.

Rlonza , 11. September.
Ein gräßliche » Automobilunglück , wie e» in diesem Aus¬

maße in der Gef «h«chke de» Sporte « noch nicht zu verzeich-
nen «vor . ereignete sicb im Großen Preis von Monza bei
Rlaiiand . vre « der bekanntesten Auto -Rennfahrer , dte bei-
oe» Italiener Sam pari und Borzachlni  und der
Franzose Graf E z a y k o w s k i . der vor wenigen Mona-
ten auf der Berliner Avus einen neuen Stundenwrltrekord
ausgestellt hatte , sind da» Opfer ihre » Berufe » geworden.

Nachdem der erste der drei «>6-Kilvmeter -Vorlä »se glalt
verlaufen war und von Graf Czaykowski auf Bugatti mit
181,555 Stundenkilomeieru vor Moli gewoimen lvurde kain
e» in, zweiten Vorlauf zu der u»beschreibliä »en Katastrophe.
Campari (Maserati ) sührte 158 Meter vor dem Felde „>
rasender Fahrt.
.. - n der großen Kurve der 4.5 Kilometer langen Rund¬
strecke wurde der Dagen au , der Bahn geschleudert und
uberschlua sich. Die dichtauf folgenden Borzacchini (Mase-
rati ). Lastelbarco und Barbiert zogen mit aller Kraft die
Bremsen , dabei wurden die wagen von der Wucht dieses
scharfen Eingriff » ln die Luft gehoben , überschlugen sich
mehrmals und schlugen mit hartem Krachen auf die Bahn.

Die sofort herbeigeeilte » Helfer konnten C a m po r i nur
nod) tot unter seinem Fahrzeug hervorziehen , während
Borzacchini  lind Castelbarco schwerverletzt ins Kran¬
kenhaus gebracht werden imißten , wo Borzacchini bald dar¬
aus seinen Verletzungen erlag . Barbier ! blieb wie durch ei»
Wunder unverletzt.

Trotz dieses schweren Unglücks wurde die Veranstaltiing
fortgesetzt . Der über 88 Kilometer führende Endlauf be¬
gann dann mit elnstündiger Verspätung . Die Znschauel
standen noch unter dem Eindruck des Todesfturzes . aber
das Interesse wendete sich wieder den Geschehnissen ans der
Bahn zu.

Bi » zur hülste de» Rennens ging auch alle » glatt , bis
dann in der 10. Runde erneu « der Tod ein Opfer forderte.
Graf L , a y k o w s k I. der die Spitze des Feldes hatke. ver-
lor an der gleichen Stelle , wo vorher Lampari aus der
k « rve geschleudert wurde , die Gewalt über seinen wagen.
Lin vlcllausendstimmiger Aufschrei ging durch die Menge,
als der blaue vugalti in hohem Bogen durch die Luft sauste
und mit einem trotz des Geschreies laut hörbaren knall ans
der Bahn landcle . Durch de» Anprall sing der Molar
Feuer , so daß e» hier bei der Gefahr einer Explosion nlchl
möalich war . d«l» Teuer , u » löschen. Erst nach « raumer Zeit

Die Ursack»« des Unfalls lvcir noch nicht festzuftellen.
Das SA -Sportfest der Standarte 53 in Solingen © alt
wurde aus die Nachricht von dem Unglück gegen 5 Uhr ab-
gebrochen . Standartenführer Schönhöst hielt dobei ein«
Traueransprache , nach der die einzelnen Stürme in ihr«
Heimat entlassen wurden.

Atvei der verunglückten SA -Leute schweben in Lebens¬
gefahr . Von den 15 Leichtverletzten blieben vier In Solin¬
gen , während 11 in das Krankenhaus nach Bochum trans¬
portiert wurden.

Beileid des Rei «h«präsidenlen.
Der Herr Reichspräsident hat aus Anlaß des scheueren

Berkehrsiinfalles bei Solingen an den Bürgermeister oon
Solingen folgendes Telegramm gerichtet : „Tieferschüttert
durch die Nachricht von dem schlberen Kraftivagenunglück.
dein 46 SA -Leute zum Opfer gefalle » sind, bitte ich Sie
den Hinterbliebenen der Verungilickten meine herzliche Teil¬
nahme . de» Verletzte » meine besten Wünsckz« für baldig«
'Wiederberstellung ;u übermitteln.

polttischesAllerlei
Saarländische Treuekundgebung

Am Deutschen Eck bei Mettlach , unterhalb der LudwZ*
Nus -Kapelle bei Keuchingen wiederholten 8888 Saarländer
den Treueschwur von Rüdesheim.

Gefechtsübungen der Flotte ln der Ostsee.
Am 14. und 15. September findet ein » Gefechtsübung der

Floltenseestreitkräfte unter Leitung des Chef » der Marine-
leitling in der westlichen und mittleren Ostsee statt . Vom 15.
Septembei nachmittags bis 18. September mittags werden
die an der Hebung beteiligten Seestreitkräfte den Hafen von
Pillau zur Brennstoffergänzung und Ruhe anlaufen.

Preußen » Intendanten zu Göring berufen.
Wie der Angriff meldet , sind sämtliche Fntendanlen . ge-

gebinenfails deren erste Stellvertreter , von Ministerpräsi-
öent Göring nach Berlin in den Preußisäzen Landtag ge¬
rufen worden . Ministerpräsident Göring und Kultiism !»!-
ftcr Ruft werden bei dieser Gelegenheit Ansprachen halten
Den Vorsitz der Tagung wird Staatskommissar Hinke!
führen.

16 bulgarisch « Kommunisten zum Tode oerurteilt.
Fn der nordbulgarischen Stadt Schume » wurden wegen

koinmuniftischer Propaganda und Acllenbildiing innerhalb
der Garuiso » 16 Personen ;um Tode nernrteilt , sechs Ange¬
klagte zu 16 Fahren . 13 zu 8 Fahre » Zuchthaus und 14
m Zucdtdausftrafen von anderthalb bi» fünf Jahren.



7] Nachdruck verboten.
.Schwätz » sie am Ende ?' s>-agtc Margä ängstlich . . Sie

wissen , wie wir Gutsbesitzer dem Klatsch ausgcsctzt sind.
GS war sehr leichtsinnig von mir , sich mit Ihnen hierher
zu setzen.'

.Fürchten Sie den Klatsch so sehr ? Was kann er uns
antun ?'

»Was er uns antun kann ? — Ach . . .' Marga seufzte
und wurde rot . . Gewiß mehr , als Sie denken, Herr
Höwell .'

.Weshalb ?' fragte er betroffen.

.Ich kann nicht davon sprechen, wirklich nicht. Glanbcn
Sie mir nur , daß uns ein Gerede über unser Zusammen-
sitzen hier in eine sehr schreckliche Lage bringen kann.'

.Aber wer , wer soll ein solches Interesse an »ns
haben ?' Er spürte ihre tiefe Unruhe , die sich nun auch aus
ihn übertrug . Er nahm ihre Hand und sagte dringlich:
.Reden Sie doch offen zu mir , Fräulein Marga ! Wen
fürchten Sie so sehr ? Wer soll uns schaden ivollen ?'

Um MargaS Mund ging ei » bitterer Zug . Sie machte
ihre Hand aus der seinen frei und sagte kurz:

.Jedenfalls jemand , den Sie recht gut kenne»».'
Erstaunt sah er sie an . Seine fragenden Grauaugen

sanden sich im Spiegel ihrer braunen Augen wieder . Sie
sahen sich fest an und kamen nicht mehr voneinander.

.Das klingt ja sonderbar , Fräulein Marga , sonderbar
böse.'

ES entstand eine lange Pause . In MargaS Kops
stürmten Gedanken wie wilde Wolken . Der lange zurück¬
gehaltene Verdacht , Helmut Höwell könne ein gleiches
Spiel mit all dem hübschen Beiwerk : morgendliches
Treffen auf den Feldern , vielleicht sogar mit heimlichem
Geplauder .in dieser Holunderecke auch mit Edna getrieben
habe », solch Verdacht bekam jetzt Macht über sie. Woher
sonst hatte Edna den tollen Mut genommen , sie wie eine
freche Nebenbuhlerin mit der Waffe zu bedrohen?

Die Vorstellung davon hatte sie seit der Szene unab»
lässig gequält . Und sie gestand sich jetzt erst den wahren,
lieferen Grund ihres Verzichts auf den Morgenritt ln den
Borgstedtcr Wald ein . Der mißtrauische Gedanke gegen
ihn, er müsse auch Edna ein Recht auf sich gegeben haben,
dieser Gedanke war es , der ihr den Ritt verbot . Erst in
zweiter Linie kam die Furcht , Erna könne sich in ihrer
Wildheit zu einer Uiuat hinreißen lassen.

Jetzt erschien Frau Schön mit einem Tablett klirrender
Tassen . Sie stellte die Kaffeekanne auf den Tisch und setzte
mit liebevoller Gebärde den Quarkkuche» vor Höwell hin.
Alles geschah sehr laugsam , und mit vielen Mutmaßungen
über das Wetter für heute und morgen und die ganze
nächste Zeit.

Höwell sagte : „Hm, hm !'
Marga schwieg.
Als die Wirtin nichts mehr auf dem Tisch zu ivcdeln

und zu ordnen fand , verschwand sie schwerfällig.
.Sic waren so heiter , und jetzt sind Sie so traurig ge-

worden , daß ich gar nicht weiß , >vie ich mich in Ihnen zu-
rechtsinden soll ' , sagte Höwell nachdenklich.

Marga mußte innerlich zugeben , daß er recht hatte . Als
sie ihn vorhin auf dem Feldweg traf , war ihre Freude
an dem Wiedersehen so groß gewesen , daß sie alles ver¬
gessen hatte , was seit dem Geschehnis mit Edna unablässig
an ihr bohrte . So mächtig war also das Gefühl , das sie
für ihn empfand?

Höwell betrachtete seinen Kuchen, dann sagte er:
.Was Sie mir da gesagt haben , das ist für mich alles

älselhaft ! Und ich lasse Sie nicht eher weg , bis Sic mir
Aufklärung gegeben haben , Fräulein Marga !'

Er zog ihre Hand an seine Lippen und hielt sie dann
mit zartem Griff fest.

.Ist es Ihnen wirklich so rätselhaft ?' zweifelte Marga.

.Wirklich !' rief er. . Ich höre einen Vorwurf aus
Ihren Morten , und doch verdiene ich nichts weniger als
dies !'

„Dann muß ich offen sein !' sagte Marga mit klarem
Blick. „Bitte , hören Sie mich an : Haben Sie neben mir
noch andere Reiterinnen manchmal erwartet ? Gibt es
kein junges Mädchen , mit dem Sie geflirtet haben ?'

Seine Augen blickten offen in die ihren , um seinen ge¬
schwungenen Mund spielte ein kleines Lächeln.

„Rein , nein , Fräulein Marga ! Unschuldig wie ein
Baby am ersten Geburtstag .'

„Sie vergessen vielleicht sehr schnell!' sagte Marga ein
wenig spöttisch.

„Prüfen Sie niich, ob ich so schnell vergesse !' rief er
scherzhaft und bedeckte die Augen mit den Händen . „Vor
mir sitzt ein Mädchen — nein , eine Rose . . . Nein , doch
ein Mädchen . Sie hat braune Augen und goldene Funken
im Haar . Nase schmal und niedlich , Mund spöttisch,
Eharakter schlimm, mißtrauisch . Quält mit Vorliebe einen
jungen Gutsbesitzer , namens Helmut . — Stimmt 's ?'

Er nahm lachend die Hände von den Augen . Seine
weißen Zähne blitzten im braunen Gesicht.

Doch Marga konnte nicht nlitlachen.
„Ach, Sie wollen ausweichen . Sagen Sie mir offen:

Was ist zivischcn meiner Schwester Edna und Ihnen ge¬
schehen?'

„Fräulein Edna ?' sagte er erstaunt , und wurde der-
legen . „Aber nichts ! Sie erschrecken mich direkt ! DaS
heißt . . . Im letzten Winter , als ich Sie noch gar nicht
kannte, habe ich Ihre beiden Schwestern auf einem Fest
getroffen . Es war mein erster froher Abend nach Monaten
voll unüberwindlicher Sorgen mit dem Gut . das doch eine
neue und fremde Aufgabe für mich war . Da habe ich niit
Ihrem Fränlein Schwester getanzt und mich ein wenig
ausgeklagt bet ihr .'

Er schwieg jetzt.
.Und sonst nichts ?' fragte Marga.
.Ich will ehrlich sein . Ich habe sie auch geküßt. Sie ist

ja ein so schönes Mädchen , und ich war ganz verdnrstc»
nach etwas Freude — das ist alles .'

.Und habe» Sie sich seitdem » ictu mehr mit ihr ge
troffen V Und — vielleicht — ost gekiißt ?'

.Getroffen ivohl , wie man sich triffi : zufällig Einmal
im Wagen mit Ihrem Herrn Vater , ein paarmal aus Feld-
wegen , imm'er nur ganz flüchtig , in Gegenwart meiner
Leute .'

.Dann begreife ich vaS Ganze nicht!' sagte sic, halb
außer sich. . Es muß doch ellvas geschehe» sei», das meine
Schwester dazu bringt , mir zu drohen !'

.Ihre Schwester ! ?' ries er und sprang ans. . Aber das
ist ja entsetzlich ! Was habe ich Esel oa angerichietl ? Ihre
Schlvester ist es , die Ihnen mit einer Waffe drobl ?'

Er glitt auf die Bank , aus der sie saß. dicht neben sic.
Sie nickte nur.
„Und >vie ? In welchem Zusammenhang ?' ries er

außer sich.
„Im Zusanlinenhailg mit dem Morgen , von dem ich

Ihnen vorhin erzählte . Als ich in den Borgstedtcr Wald
ritt und Sie nicht traf . Als ich etwas sehr spät zurückkam,
stand meine Schwester am Fenster ihres Ziinmers und
schoß mit einer scharfgeladenen Waffe in einen Baum¬
stamm. Dieser Schuß galt mir .'

„Das ist ja — das ist schrecklich!' sagte er in tiefer Be¬
troffenheit . „Und was — hat sie danach mit Ihnen ge-
sprochen ? Tagte Sic etwas in bezug auf mich?'

„Doch, doch, Herr Höwell ! Fragen Sic illich bitte nicht
weiter !'

Ein Schweigen entstand.
Spatzen waren in den Holundcrbusch gegenüber ge¬

flogen und besahen interessiert den Kuchen. Der Himmel
war ganz klar geworden . Die Sonne schien in breiten
Strahlen in das grüne Versteck.

Höwell faßte Marga jetzt um die Schultern und zog sie
sanft an sich. „Das ist ein unseliger Irrtum , »ind ich werde
die erste Gelegenheit benutzen, um offen mit Edna über
alles zu spreche». Denn ich liebe Sie , Marga ! Ich liebe
Sie , und kein Gott und kein Teufel kann mir das nchmci »!'

Er erfaßte ihr Gesicht am Kinn und preßte die Lippe»
voll Inbrunst auf ihren blühenden Mund.

Sic wehrte ihm nicht. Sie sagte kein Wörtchen mehr.
Es ging alles mit ihr unter in diesen Minuten . Die Hecke
mit ve» weißen , duftende » Holunderdolden wurde zu»,
grünen , tiefen Verließ , das die Sonne mit goldenen Sic-
geln verriegelt hatte . Die Spatzen waren die Wächter da
drüben , und die Welt und ihr Weh waren ganz lvcit.

„Liebst du mich?' hörte sie ihn fragen.
Sic legte die Hand an seinen Kopf — einmal — ganz

zart . — Sie streichelte sein Haar und sprach nichts , ließ
ihm nur die willigen Lippen.

Die Spatzcn -Wächter schrien : ^Sieh , sieh, sieh !'
Da löste sic sich ans seine » Armen , die sie stark um

schlossen hielten.
„Seit wann ist das ?' fragte sie leise , mit einem unend¬

lich glücklichen Lachen.
.Seit — seit ich dich zum ersten Male gesehen habe. Es

wurde mir einfach unvergeßlich . Du hattest euren Hund
bei dir und lagst mit einem Spitzbubengesichl unter einem
Busch in der Gegend eurer Schuppen zwischen den Felder»
— du weißt wohl . Und der Hund machte dasselbe Spitz-
bubengesicht wie du. Ihr hattet eine » Dachsbau entdeckt
und habt gewartet , daß der Dach» zum Vorschein komme»
werde . . .'

.Dachse habe ich noch nie gesehen !' vernahmen beide
eine Stimme hinter sich. Die wachhabenden Spaßen flogen
davon . — Man war wieder auf der Erde.

Ein großer , grauhaariger Mann stand da und machte
eine weite Schlvenknng mit seinem grünen Hütchen.

„Tag , Herr Höwell ! Ich störe doch wohl nich! Tag.
gnädiges Fräulein . Der Herr Vater wieder gesund ?'

„War doch gar nicht krank» Herr Appelschroth !' er¬
widerte Marga ungnädig und drehte dem alten Stören¬
fried halb den Rücken zu.

Der war weniger empfindlich , noch weniger schwcig-
sam und am wenigsten nüchtern. Auch jetzt schien er schon
am lebenspendenden Biertisch gesessen zu haben , während
seine fleißige Frau ein großes Materialwarengeschäft
allein besorgte.

„Was so Dachse sind, wissen Sie , Herr Höwell , die
haben wir hier ganz selten .'

„Frechdachse haben wir mehr !' brummte Höwell und
gab Marga einen Wink mit den Auge ».

„Aber unser Herr Bürgermeister hat sich einen Storch
gezähmt . Das is auch was Seltenes .'

Der Händler setzte die Unterhaltung fort , während er
sich den Schweiß von der Stirn wischte . Er war an den
Tisch getreten und musterte die beiden wie ein Gendarm;
es fehlte ihm nur das Notizbuch dazu.

„So 'n Storch is was Reizendes , wenn er einen nich
ins Bein beißt , meine ich . . .' Und er begann ungeheuer
über seinen Witz zu lachen.

„Appelschroth . Sic kommen mit Ihren Dicrtischwitzen
hier an ocn falschen Ort !' verwies ihn Höwell mit einer
nichtachtenden Bewegung . Schämen Sie sich lieber was,
ein rüstiger Mann , und am Morgen nicht bei seiner Arbeit.
Wohl auch nicht mehr ganz standfest — wie ?'

Der Händler streckte den dicken Kopf gegen den Guts¬
besitzer vor . als wollte er ihn mit der Stirn stoßen.

„Sie brauchen mir so was jar nich zu sagen , Sie schon
jar nich! Ich steh prima — ich Hab' nisch» aus der Schul-
dcnliste stehen, Herr ! Ich bi» prima !' schrie er plötzlich
los und schlug aus den Tisch, daß die Tassen klapperten.

„Wir müssen gehen , gnädiges Fräulein ' , sagte Höwell
hastig ; „eS ist unmöglich , einem Betrunkenei , Rede und
Antwort zu stehen, wie es ihm zukäme !'

In diesem Augenblick war die Besitzerin deS Lokals
vo » hinten an Appelschroth herangetretcn und hatte ihm
einen Schlag auf den Rücken versetzt, daß er wie ein wan-
keuder Baum nach vorwärts wippte . . Was tun Sie hier?
Wollen Sie mal augenblicklich die Herrschafien ungeschoren
lassen mit Ihrem Gefasel ! Mann , wen » ick, nicht bedächte,
daß wir »ns von der Schulbank her kennen, du alte Kröt,
du — wal , hier »icine Gäste belästigen , du Swinegel , vu !'
Und sie verfiel ganz ins heimatliche Platt , indessen sie ihn
mit Fäusten anpacktc nnv wegschleppte.

Er ließ sich vaS ohne weitere Widerrede gefallen Es
iva , merkwürdig und stimmte Marga zu plötzlichem Ge¬
lächter : das Bild der beidcn Dicke» , die nach dem Hause z»
verschwanden.

.Wie peinlich ist mir vaS . Ich habe Sie z» diesem
Aufenthalt veranlaßt , Marga . und jetzt kommt so ein be-
trunkener Kerl und stört »ns die schöne Stunde .'

Sic waren beide aufgestandcn und zogen sich ganz in
den Schatten der Holundcrheckc zurück, wo niemand sie
entdecken konnte.

Hier standen sie. dicht zusammen , die Hände inein-
andergeschlungen . Er einen Kopf größer als sic, nahe
geneigt zu ihrem süßen Gesicht.

„Marga , ich möchte dich jetzt schon ln unserer ersten
Stunde fragen , ob du meine Fra » werden willst . — Aber
ich kann noch nicht z» deinem Vater koimnen und um deine
Hand bitten , so sehr es mich drängt . Du weiß ». Ich habe
einen schweren Stand mit meinem ererbten Gut . Der
Klatsch wird ja nicht geschwiegen haben und auch zu vir
gedrungen sein. Aber ich hoffe gewiß , wenn diese Ernte
so glückt, wie es heute den Anschein hat, daß ich dann aus
den allergrößten Schwierigkeiten heraus bin , und daß ich
dann mit deinem Vater sprechen kann. Sage mir , willst
du aus mich warten ?' Er atmete tief anf . „Und willst du
zu mir halten ? In guten und in bösen Stunden ?'

Marga legte den Kopf an seine Schulter : ein Schcl-
menlächeln ging iiber ihr Gesicht.

„Hundert Jahre warte ich aus dich — aber nicht länger.
Dann nehme ich mir einen anderen .'

„Das genügt ' , sagte er glücklich. „Danke dir , Marga;
das genügt schon.'

Wieder küßten sie sich.
„Du ' , sagte Marga schließlich, „ich glaube , eS ist schon

furchtbar spät, und ich habe »och viele Besorgungen zu
erledigen .'

„Ja , gewiß ' , sagte er zustimmend . „Ja . gewiß . Ich
will nicht, daß du meinetwegen zu Hause Ungelegcnheiten
hast. Nur ein Versprechen will ich dir noch abnehmen.
Liebling : Morgen früh eine halbe Stunde Ritt mit mir.
Treffpunkt Haselnußhecke an meinen Versuchsfeldern . -
Du weißt — nicht wahr ?'

„Abgemacht !'
Marga löste sich von ihm und ordnete ihr Haar . Ihre

schönen Augen standen voll Licht. Mit einem halb träu-
inenden Blick überflog sie seine Gestalt . Dieser Man»
würde ihr nun fürs Leben angehören.

Helmut Höwell ging jetzt ins Haus , um zu bezahlen
Frau Schön stand, den Kuchen schneidend und anordnenv.
an ihrem Verkaufstisch und sah ihn schmelzend an.

„Herr Höwell . n» »ragen Sie mir das bloß nich, nach
daß ich den beschmorten Kerl nicht gleich gesehen habe
Das ist mir ja nun schrecklich leid , vor dem gnädige»
Fräulein solche unflätigen Reven . Ich habe ihn ja wohl
zurechtgestoßen - hier drin , können Sic sich denken. Bo»
mir . da läßt er sich ja noch was sagen . Weil er doch immer
Letzter gesessen hat, und ich Vorletzte , und da sind wir so
zusammen durch die Schule gekommen . Aber seine Frau
kann ja gar nicht mit ihm fertig werden . - Das ist schon
ein Leiden mit den Männern !'

Höwell beruhigte die gute Frau.
Draußen stand Marga bet den Rädern , rank und schön

wie der Junitag selbst, und lachte ihm froh entgegen.
„Also Abmarsch nach der City !' rief sie. . Leb' wohl.

Herr Höwell !'
„Willst du mich loswerden ? — Ich komme aber dock

noch ein Stück mit dir !'
„Laß eS lieber ' , meinie Marga bedenklich, „die Spionc

hinter den Fenstern von Rießburg haben scharfe Augen
Sie sehen sogar mehr, als zu sehen ist.'

„Schön . Aber jetzt will ich wirklich noch etwas hier
erledigen , nachdem du mich schon so weit verschleppt hast.'

Sie schwangen sich aus die Räder und fuhren behutsam
über das holprige Pflaster.

„Wohin willst du ?' fragte sie.
„Ich muß zu dem Vermittler , dem Bunzlau .'
.So ?' fragte sie gedehnt . „Gehst du dort öfters hin ?'
Er wurde verlegen . Rot stieg in seinen Nacken.

tSkoetketmna lokal.?


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

